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Vorbemerkung 

Der Wissenschaftsrat hat auf der Basis seiner Empfehlungen zur Institutionel-

len Akkreditierung privater Hochschulen |1 einen Akkreditierungsausschuss 

eingesetzt, der im Auftrag der Länder Institutionelle Akkreditierungen und Kon-

zeptprüfungen durchführt. Dabei handelt es sich um Verfahren der länderüber-

greifenden Qualitätssicherung nichtstaatlicher Hochschulen in ihrer Eigen-

schaft als staatlich beliehene Einrichtungen des tertiären Bildungssektors. Die 

Verfahren sichern die wissenschaftliche Leistungsfähigkeit einer Hochschulein-

richtung und dienen dem Schutz der Studierenden sowie privater und öffentli-

cher Institutionen als künftige Arbeitgeber der Absolventinnen und Absolven-

ten.  

Im Verfahren der Institutionellen Akkreditierung ist die zentrale Frage zu 

beantworten, ob es sich bei der zu prüfenden Einrichtung um eine Hochschule 

handelt, an der Leistungen in Lehre und Forschung bzw. Kunstausübung 

erbracht werden, die anerkannten wissenschaftlichen bzw. künstlerischen Maß-

stäben entsprechen. Dazu wird geprüft, ob eine Einrichtung die konstitutiven 

Voraussetzungen der Hochschulförmigkeit erfüllt. In Verfahren der Institutio-

nellen Reakkreditierung werden dabei auch die Ergebnisse der vorangegange-

nen Akkreditierung und der Umgang der Hochschule mit Voraussetzungen, 

Auflagen und Empfehlungen berücksichtigt. Zusätzlich fließen der institutio-

nelle Anspruch und die individuellen Rahmenbedingungen einer Hochschule in 

die Bewertung ein.  

Die Verfahrensgrundlage bildet der Leitfaden der Institutionellen Akkreditie-

rung (Drs. 4395-15). |2 Die Akkreditierung erfolgt befristet. Durch die Veröffent-

lichung seiner Akkreditierungsentscheidungen trägt der Wissenschaftsrat zur 

Herstellung von Transparenz und Vergleichbarkeit tertiärer Bildungsangebote 

bei.  

Das Land Baden-Württemberg hat mit Schreiben vom 26. November 2019 einen 

Antrag auf Reakkreditierung der Hochschule Macromedia gestellt. Der Vorsit-

 

| 1 Vgl. Wissenschaftsrat: Empfehlungen zur Akkreditierung privater Hochschulen, in: Wissenschaftsrat: Emp-
fehlungen und Stellungnahmen 2000, Bd. I, Köln 2001, S. 201–227. 

| 2 Vgl. Wissenschaftsrat: Leitfaden der Institutionellen Akkreditierung nichtstaatlicher Hochschulen 
(Drs. 4395-15), Berlin Januar 2015. 
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zende des Akkreditierungsausschusses des Wissenschaftsrats hat eine Arbeits-

gruppe eingesetzt. Da vor dem geplanten Ortsbesuch die SARS-CoV-2-Pandemie 

ausbrach, wurde der Besuch der Hochschule Macromedia auf den 6. und 7. Sep-

tember 2021 verschoben. Anschließend hat die Arbeitsgruppe den vorliegenden 

Bewertungsbericht erarbeitet. Die Auswirkungen der Pandemie auf die weitere 

Entwicklung der Hochschule waren bis zur Verabschiedung der Stellungnahme 

durch den Wissenschaftsrat nicht absehbar. Sie konnten daher in der Akkredi-

tierungsentscheidung nicht berücksichtigt werden. In dem Verfahren wirkten 

auch Sachverständige mit, die nicht Mitglieder des Wissenschaftsrats sind. 

Ihnen ist der Wissenschaftsrat zu besonderem Dank verpflichtet. 

Am 10. Dezember 2021 hat der Akkreditierungsausschuss auf der Grundlage des 

Bewertungsberichts die Stellungnahme zur Reakkreditierung der Hochschule 

Macromedia, Stuttgart, vorbereitet.  

Der Wissenschaftsrat hat die Stellungnahme am 21. Januar 2022 in Köln verab-

schiedet.
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A. Kenngrößen 

Die Hochschule Macromedia wurde 2006 als „Macromedia Fachhochschule der 

Medien“ in München gegründet. Die Erstakkreditierung durch den Wissen-

schaftsrat erfolgte im November 2011 für einen Zeitraum von fünf Jahren. |3 Im 

Jahr 2016 wurde die Hochschule durch den Wissenschaftsrat für zunächst drei 

Jahre institutionell reakkreditiert. Der Wissenschaftsrat verband seine Reakkre-

ditierungsentscheidung mit verschiedenen Auflagen, welche die Hochschule 

zum Teil bereits vor Aufnahme dieses Reakkreditierungsverfahrens erfüllt 

hatte. Die Auflagen zur dauerhaften Abdeckung der Lehre durch hauptberufli-

ches professorales Personal sowie zur Verbesserung der Rahmenbedingungen 

für Forschung waren im vorliegenden Verfahren zu überprüfen. |4 

Im Oktober 2018 fusionierte die Hochschule Macromedia mit der in Freiburg 

ansässigen Hochschule für Kunst, Design und Populäre Musik (hKDM), im März 

2019 wurde die Vitruvius Hochschule Leipzig (VHL) in die Hochschule Macrome-

dia integriert. Im Zuge der Fusion mit der hKDM hat die Hochschule Macrome-

dia ihren Sitz von München nach Stuttgart verlegt und wurde 2018 vom Land 

Baden-Württemberg, derzeit befristet bis zum 31. März 2022, staatlich aner-

kannt.  

Die Hochschule Macromedia ist eine Hochschule für angewandte Wissenschaf-

ten. In ihrem Leitbild hebt sie ihre internationale Ausrichtung und Praxisorien-

tierung hervor und positioniert sich als Gestalterin des digitalen Wandels in ei-

ner globalisierten Gesellschaft. Das fachliche Profil des Studienangebots umfasst 

die Bereiche Management, Kommunikation, Kunst, Design und digitale Techno-

logien sowie seit Kurzem auch die Psychologie. Die Hochschule verfügt über 

acht Standorte (Berlin, Freiburg, Hamburg, Köln, Leipzig, München und Stutt-

gart, sowie seit Oktober 2021 Frankfurt am Main). 

Trägergesellschaft der Hochschule Macromedia ist eine gleichnamige GmbH, de-

ren alleinige Gesellschafterin und damit Betreiberin der Hochschule die Galileo 

Global Education Germany GmbH mit Sitz in München ist. Die Trägergesellschaft 

 

| 3 Vgl. Wissenschaftsrat: Stellungnahme zur Akkreditierung der Macromedia Hochschule für Medien und 
Kommunikation (MHMK), München (Drs. 1635-11), Halle November 2011. 

| 4 Vgl. Wissenschaftsrat: Stellungnahme zur Reakkreditierung der Hochschule Macromedia, München (Drs. 
5639-16), Weimar Oktober 2016. 
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wird von einer Geschäftsführerin bzw. einem Geschäftsführer geleitet, die bzw. 

der zugleich Vizepräsidentin bzw. Vizepräsident Hochschulmanagement an der 

Hochschule ist. In der Grundordnung (GO) der Hochschule wird die Freiheit von 

Wissenschaft, Forschung, Lehre und Studium zugesichert (§ 3 Abs. 1 GO); dieser 

Grundordnung hat die Trägerin zugestimmt. 

Die Hochschule Macromedia wird von der Präsidentin bzw. dem Präsidenten 

und von den zwei Vizepräsidentinnen bzw. Vizepräsidenten für Lehre und Pro-

fessurenentwicklung sowie für Hochschulmanagement geleitet. Die Präsidentin 

bzw. der Präsident wird auf Vorschlag der Trägerin sowie nach Anhörung und 

Zustimmung des Senats für die Dauer von fünf Jahren von der Trägerin bestellt. 

Einer Abberufung durch die Trägerin, die auch vom Senat initiiert werden kann, 

muss der Senat ebenfalls zustimmen. Die Vizepräsidentin bzw. der Vizepräsi-

dent Lehre und Professurenentwicklung wird auf Vorschlag der Präsidentin 

bzw. des Präsidenten mit Zustimmung des Senats durch die Präsidentin bzw. 

den Präsidenten ernannt. Ihre bzw. seine Amtszeit beträgt fünf Jahre, eine Wie-

derernennung ist möglich. Die Vizepräsidentin bzw. der Vizepräsident Hoch-

schulmanagement wird auf Vorschlag der Trägerin von der Präsidentin bzw. 

dem Präsidenten ernannt, eine Abberufung durch die Trägerin ist möglich. Die 

Vizepräsidentin bzw. der Vizepräsident Hochschulmanagement wird an jedem 

Standort (Campus) durch eine sog. lokale Repräsentantin bzw. einen sog. lokalen 

Repräsentanten vertreten.  

Das Präsidium wird durch einen Strategieausschuss in allen strategischen Belan-

gen der Campus- und Hochschulentwicklung unterstützt und beraten. Dieser 

besteht aus den Mitgliedern des Präsidiums und des Ausschusses für akademi-

sche Grundsatzfragen (siehe nachfolgende Ausführungen) sowie den lokalen Re-

präsentantinnen und Repräsentanten der Vizepräsidentin bzw. des Vizepräsi-

denten Hochschulmanagement. Den Vorsitz führt die Präsidentin bzw. der 

Präsident. 

Der Senat entscheidet gemäß Grundordnung über alle Selbstverwaltungsangele-

genheiten von grundsätzlicher Bedeutung. Er ist u. a. zuständig für Empfehlun-

gen und Stellungnahmen in grundsätzlichen Angelegenheiten von Forschung, 

Lehre und Studium, die Zustimmung zum strategischen Plan der Hochschule, 

die Beschlussfassung über die Grundordnung sowie die Zustimmung zu akade-

mischen Ordnungen und Satzungen. In Personalangelegenheiten der Gremien 

wirkt der Senat an der Ernennung der Präsidiumsmitglieder (mit Ausnahme der 

Vizepräsidentin bzw. des Vizepräsidenten Hochschulmanagement), der Deka-

ninnen bzw. Dekane sowie der Prodekaninnen bzw. Prodekane, der lokalen Fa-

kultätsvertreterinnen bzw. -vertreter, der Studiengangleiterinnen und -leiter so-

wie der Leiterinnen und Leiter von Kompetenzzentren mit und entscheidet über 

die Listen-Vorschläge von Berufungskommissionen zur Berufung von Professo-

rinnen bzw. Professoren. Als gewählte Mitglieder gehören dem Senat mit Stimm-

recht sechs Professorinnen bzw. Professoren, eine wissenschaftliche Mitarbeiter-



 

 

 

9 in bzw. ein wissenschaftlicher Mitarbeiter und zwei Studierende an. Die Amts-

zeit beträgt für die Vertreterinnen bzw. Vertreter der Studierenden ein Jahr, für 

alle weiteren zwei Jahre. Des Weiteren gehören dem Senat kraft Amtes die Mit-

glieder des Präsidiums an, wobei die mit akademischen Aufgaben betrauten Mit-

glieder des Präsidiums über Stimmrecht verfügen. Die Vizepräsidentin bzw. der 

Vizepräsident Hochschulmanagement gehört dem Senat ohne Stimmrecht an, 

ebenso die Dekaninnen bzw. Dekane der Fakultäten. Der Senat kann auch in 

Abwesenheit der Vizepräsidentin bzw. des Vizepräsidenten Hochschulmanage-

ment tagen und Beschlüsse fassen. |5 

Die Grundordnung sieht zudem einen Ausschuss für akademische Grundsatz-

fragen vor. Dieser koordiniert alle akademischen Aufgaben von fakultäts- und 

campusübergreifender Bedeutung. Mitglieder sind die Präsidentin bzw. der Prä-

sident, die Vizepräsidentin bzw. der Vizepräsident Lehre und Professurenent-

wicklung, alle Dekaninnen und Dekane sowie alle Prodekaninnen und Prode-

kane (ohne Stimmrecht). Den Vorsitz führt die Präsidentin bzw. der Präsident. 

Im Wintersemester 2020/21 beschäftigte die Hochschule hauptberufliche Profes-

sorinnen und Professoren in einem Stellenumfang von 92,97 Vollzeitäquivalen-

ten (VZÄ) inklusive Hochschulleitung (2 Personen bzw. 2 VZÄ), die sich auf 109 

Personen verteilten. Die Betreuungsrelation von Professorinnen und Professoren 

(in VZÄ, ohne Hochschulleitung) zu Studierenden betrug rund 1:50. Bis zum 

Wintersemester 2024/25 plant die Hochschule einen Aufwuchs des hauptberuf-

lichen professoralen Personals auf 117,8 VZÄ (einschl. Hochschulleitung). 

Hauptberufliche, in der Präsenzlehre tätige Professorinnen und Professoren ha-

ben ein Jahreslehrdeputat von insgesamt 570 Lehrveranstaltungsstunden (LVS). 

Hinzu kam hauptberufliches wissenschaftliches und künstlerisches Personal im 

Umfang von 14,03 VZÄ, das in Forschung und Lehre tätig ist, sowie nichtwissen-

schaftliches Personal im Umfang von 145,2 VZÄ. |6  

Der Ablauf von Berufungsverfahren ist in einer Berufungsordnung geregelt. 

Das Präsidium entscheidet unter Berücksichtigung der Entwicklungspläne über 

die Besetzung einer Professur und über deren Denomination. Die zuständige De-

kanin bzw. der zuständige Dekan setzt die Berufungskommission ein. Die Kom-

missionen bestehen aus mindestens drei Professorinnen und Professoren der 

Hochschule, einer externen im Lehrgebiet sachkundigen Gutachterin bzw. ei-

nem externen im Lehrgebiet sachkundigen Gutachter, einer Vertreterin oder ei-

nem Vertreter der Diversity- und Gender-Kommission und einer Vertreterin 

bzw. einem Vertreter der Studierenden. Die Berufungskommission erstellt eine 

begründete und gereihte Berufungsliste, die dem Senat zur Zustimmung und 

 

| 5 Davon ausgenommen sind Beratungen und Beschlüsse zu finanziellen Angelegenheiten der Hochschule. 

| 6 Ohne Zentrale Dienste. Mit Zentralen Diensten 236,92 VZÄ. 
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abschließend dem Präsidium zur Entscheidung vorgelegt wird. Die Mitglieder 

des Präsidiums setzen das Gespräch mit den Bewerberinnen bzw. Bewerbern ent-

sprechend der Reihung des Berufungsvorschlags fort. |7 Bei einem positiven Ab-

schluss der Verhandlungen mit dem Präsidium erhält die Kandidatin bzw. der 

Kandidat ein schriftliches Anstellungs- und Berufungsangebot. 

Im Akademischen Jahr 2019/20 (Wintersemester 2019/20, Sommersemester 

2020) wurde über alle Studiengänge und Standorte eine hauptberufliche profes-

sorale Lehrquote von 56,5 % erreicht, bei fünf angebotenen Studiengängen lag 

die hauptberufliche professorale Lehrquote jedoch unter 50 %.  

Die Hochschule Macromedia bietet ihren 4.553 Studierenden (Stand Winterse-

mester 2020/21) an ihren sieben Standorten |8 13 programmakkreditierte Ba-

chelor- und Masterstudiengänge an, |9 die in verschiedenen Studienformaten 

(Voll- und Teilzeitstudium, berufsbegleitend, dual) und Studienrichtungen stu-

diert werden können. Das Studienangebot soll bis zum Sommersemester 2022 

um drei weitere Studiengänge erweitert werden. Bis zum Wintersemester 

2024/25 geht die Hochschule von einer nahezu Verdopplung ihrer Studierenden-

zahlen auf 8.760 Studierende aus. 

In der Forschung setzt die Hochschule Schwerpunkte in den Bereichen Media 

and Communication Innovation, Business Transformation, Brand Management & Design 

sowie Sports and Media. Mit Integration der beiden Hochschulstandorte Freiburg 

und Leipzig sollen ein oder mehrere Cluster mit besonderen Bezügen zu den 

Kunst-, Musik-, Film- und Designwissenschaften hinzukommen. Jenseits der 

Cluster liegen Schwerpunkte der Forschung in den Bereichen innovative Metho-

den der Lehre und des Lernens insbesondere unter Einsatz neuer Medien sowie 

zu Aspekten von Nachhaltigkeit.  

Die Hochschule verfügt über ein Forschungskonzept, das zuletzt 2020 überar-

beitet wurde, sowie über ein Konzept zur Kunstausübung. Als Instrumente der 

hochschulinternen Forschungsförderung verfügt die Hochschule einerseits über 

Instrumente der Breitenförderung zur Sicherstellung forschungsbasierter Lehre 

(bspw. Unterstützung für Professorinnen und Professoren, die Forschung (wie-

der) aufnehmen wollen) und andererseits über Instrumente der Förderung von 

Forschungsthemen (bspw. eine verantwortliche Stelle zur Stimulierung und Sys-

tematisierung der Forschungsaktivitäten in den einzelnen Clustern sowie Unter-

stützung bei der Erstellung von Forschungsanträgen). Für die hochschulinterne 

 

| 7 Die Prüfung der wissenschaftlichen Qualifikationen liegt bei der Berufungskommission. Das Präsidium 
führt die weiteren Verhandlungen mit Blick auf die konkrete Anstellung und unterbreitet ein entsprechendes 
Vertragsangebot. 

| 8 Seit Oktober 2021 auch Frankfurt am Main. 

| 9 15 weitere Studiengänge laufen aus und werden spätestens ab 2024 nicht mehr angeboten. Hierunter 
fallen auch die bisherigen Fernstudiengänge „Medienmanagement“ (B.A.) und „Management“ (B.A.). In beide 
Studiengänge ist eine Einschreibung nicht mehr möglich. Die Hochschule überarbeitet gegenwärtig ihr Fern-
studienangebot. 



 

 

 

11 Förderung der Kunstausübung wird ein ähnliches Vorgehen seitens des Präsidi-

ums angestrebt, ein Anreizsystem zur Förderung von künstlerisch-gestalteri-

scher Entwicklung und Transfer befindet sich gegenwärtig in Erarbeitung.  

Für die Unterstützung von Tagungen und die Förderung eigener wissenschaftli-

cher Publikationen steht ein Forschungsbudget zur Verfügung (Akademisches 

Jahr 2020/21: 164,4 Tsd. Euro), Deputatsreduktionen zur Unterstützung der For-

schung werden aus dem Hochschulbudget finanziert. Im Rechnungsjahr 

2020 |10 warb die Hochschule insgesamt rd. 385 Tsd. Euro Drittmittel ein, davon 

rd. 247 Tsd. Euro aus der gewerblichen Wirtschaft und rd. 145 Tsd. Euro aus der 

Forschungsförderung verschiedener Bundesländer. |11 

Die Hochschule ist an ihren acht Campus in angemieteten Flächen unterge-

bracht. Um dem gestiegenen Raumbedarf Rechnung zu tragen, liegen für zwei 

Standorte (München und Stuttgart) Ausbauplanungen vor, die ab 2022 realisiert 

werden sollen. 

Die Bibliothek wurde nach Aussage der Hochschule in den letzten Jahren syste-

matisch ausgebaut und professionalisiert. Grundlage stellt das im Sommer 2019 

überarbeitete Bibliothekskonzept dar, demnach an allen Hochschulstandorten 

vergleichbare Bibliotheken, Bibliotheksstandards und personelle Betreuungen 

gelten sollen. Die einzelnen Bibliotheken sind reine Freihand-Bibliotheken, der 

Bestand ist unterteilt in einen Präsenzbestand und einen Ausleihbestand. Der 

Gesamtbestand aller Bibliotheken umfasst aktuell rd. 17.300 Monographien, |12 

rd. 8.000 eBooks und rd. 25 Fachzeitschriften in Printform. Der Zugriff auf die 

lizenzierten elektronischen Ressourcen ist auch von außerhalb der Hochschule 

möglich. Die Bibliothek ist zudem Mitglied der Elektronischen Zeitschriftenbib-

liothek (EZB) und hat Zugang zu weiteren lizenzierten Zeitschriften über JSTOR 

(Journal STORage). Darüber hinaus wird das Angebot durch die Lizenzierung der 

Datenbank WISO und Statista ergänzt, ein Datenbank-Infosystem (DBIS) befin-

det sich in der Einführung. Im Akademischen Jahr 2020/21 betrug das Biblio-

theksbudget insgesamt 118 Tsd. Euro. Dies verteilte sich auf 30 Tsd. Euro für Da-

tenbanken, 45 Tsd. Euro für Monographien und Fachzeitschriften und 

43 Tsd. Euro für Mitgliedschaften. Für die kommenden Jahre ist ein Bibliotheks-

budget in vergleichbarer Höhe vorgesehen. 

Die Hochschule finanziert sich ganz überwiegend aus Studienentgelten. Sie 

weist seit dem Jahr 2018 in der Gewinn- und Verlustrechnung stets Jahresüber-

schüsse aus und geht auch in Zukunft von Jahresüberschüssen zwischen 

 

| 10 Ein Rechnungsjahr umfasst den Zeitraum 1. Juli bis 30. Juni des Folgejahres. 

| 11 Einschließlich 8 Tsd. Euro Rückzahlungen an eingeworbenen Stiftungsmitteln (Rundungsdifferenzen). 

| 12 Berlin: 2.200, Freiburg: 1.960, Hamburg: 2.724, Köln: 2.972, Leipzig: 261, München: 4.436, Stuttgart: 
2.723. Für das kommende Geschäftsjahr ist eine Anpassung und Überarbeitung des Bibliotheksbestands vor-
gesehen. 
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1 Mio. Euro und 4,5 Mio. Euro aus. Die Betreiberin hat gegenüber dem Land eine 

Sicherheitsleistung i. H. v. gegenwärtig rd. 2,25 Mio. Euro erbracht. 
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B. Akkreditierungs- 
entscheidung 

Der Wissenschaftsrat hat im Rahmen des Reakkreditierungsverfahrens geprüft, 

ob die Hochschule Macromedia die konstitutiven Voraussetzungen der Hoch-

schulförmigkeit und die im Leitfaden der Institutionellen Akkreditierung fest-

gelegten Kriterien erfüllt. Grundlage dieser im Wesentlichen auf die Ergebnisse 

des Bewertungsberichts der Arbeitsgruppe gestützten Prüfung sind neben den 

erbrachten Leistungen in Lehre und Forschung sowie den dafür eingesetzten 

und für die geplante weitere Entwicklung der Hochschule vorgesehenen Res-

sourcen der institutionelle Anspruch und die spezifischen Rahmenbedingungen 

der Hochschule. Die Prüfung hat ergeben, dass die Hochschule Macromedia den 

wissenschaftlichen Maßstäben einer Hochschule entspricht. Der Wissenschafts-

rat spricht somit eine Reakkreditierung aus. 

Mit ihren praxisorientierten Studienangeboten wird die Hochschule Macrome-

dia ihrem institutionellen Anspruch als Hochschule für angewandte Wissen-

schaften gut gerecht. Die Kooperationen mit Wirtschaftsunternehmen und zahl-

reichen ausländischen Partnerhochschulen unterstreichen die Profilmerkmale 

der Praxisorientierung und Internationalität. Die Hochschule zeichnet sich 

durch eine dynamische, an den Perspektiven und Chancen des Marktes orien-

tierte Wachstumsstrategie aus. Diese Strategie steht in einem Spannungsverhält-

nis zur wissenschaftlichen Tiefe, die die Hochschule in der Folge nicht immer in 

der von ihr gewünschten und notwendigen Ausprägung erreicht. Das Standort-

konzept der Hochschule ist mit seiner Matrixstruktur geeignet, den Austausch 

und die Qualitätssicherung in der Lehre zwischen den derzeit acht Standorten 

der Hochschule zu gewährleisten. In ihrem Gleichstellungskonzept hat die 

Hochschule Macromedia ihre Gleichstellungsziele klar definiert und geeignete 

Maßnahmen zu deren Umsetzung aufgeführt.  

Das Verhältnis von Trägergesellschaft und Hochschule ist mit einer Ausnahme 

hochschuladäquat ausgestaltet. Diese betrifft die in der Grundordnung vorgese-

hene Regelung, dass die Präsidentin bzw. der Präsident durch die Vizepräsiden-

tin bzw. den Vizepräsidenten Hochschulmanagement, die oder der zugleich die 

Geschäftsführung der Trägergesellschaft innehat, vertreten werden kann. Diese 

Regelung eröffnet der Trägerin strukturell die Möglichkeit, Einfluss auf akade-

mische Entscheidungen der Hochschule zu nehmen. 
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Die Hochschule Macromedia verfügt auch mit ihrer neuen Grundordnung über 

eine komplexe und kleinteilige Leitungs- und Selbstverwaltungsstruktur, die 

trotz der zahlreichen Gremien weiterhin stark top-down gesteuert ist. Zudem ist 

die Vielzahl der personell sehr ähnlich besetzten Gremien mit operativen oder 

strategischen Aufgaben wenig ressourcensensibel mit Blick auf die Belastung 

der Mitglieder dieser Gremien. Es fällt auf, dass viele strategische und beratende 

Aufgaben in Ausschüsse und Kommissionen verlagert sind, deren personelle Zu-

sammensetzung vom Präsidium bestimmt wird. 

Hervorzuheben ist jedoch, dass die akademischen Selbstverwaltungsstrukturen 

insgesamt hochschuladäquat ausgestaltet sind und es der Hochschule gelingt, 

ihre Standorte angemessen in die akademische Selbstverwaltung einzubinden. 

Der Senat verfügt als akademisches Entscheidungsgremium über die erforderli-

chen Kompetenzen etwa bei der Bestellung und Abberufung der Präsidiumsmit-

glieder und bei der Beschlussfassung über die Ordnungen der Hochschule. Die 

Mehrheit der gewählten Professorinnen und Professoren ist ebenso gewährleis-

tet wie das Recht des Gremiums, in akademischen Angelegenheiten auch ohne 

die Vizepräsidentin bzw. den Vizepräsidenten für Hochschulmanagement tagen 

zu können. Allerdings kann der Senat nicht eigenständig Ausschüsse und Kom-

missionen einrichten, dies ist nur auf Initiative des Präsidiums ohne Beteiligung 

des Senats möglich.  

Die professorale Ausstattung der Hochschule mit 109 hauptberuflichen Profes-

sorinnen und Professoren (inkl. Hochschulleitung) im Umfang von 92,97 VZÄ ist 

grundsätzlich dem Aufgabenumfang der Hochschule angemessen. Die Veranke-

rung von Professorinnen und Professoren an den Standorten scheint insgesamt 

geeignet, um die Aufgaben insbesondere in der Lehre zu erfüllen. Gleichwohl 

verfehlt die Hochschule punktuell die vom Wissenschaftsrat geforderte Quote 

hauptberuflicher professoraler Lehre von mindestens 50 %. Kritisch ist zudem, 

dass die Aufwuchsplanungen im Bereich des professoralen Personals im Verhält-

nis zu den Studierendenaufwuchsplanungen eine Verschlechterung des Betreu-

ungsverhältnisses erwarten lassen. Das Jahreslehrdeputat der Professorinnen 

und Professoren ist mit 570 akademischen Stunden angemessen ausgestaltet. 

Allerdings bestehen für die Professorinnen und Professoren zu geringe Frei-

räume für die Forschung bzw. gestalterische Entwicklung, da etwa in die nomi-

nellen 10 % Arbeitszeit für Forschung bzw. gestalterische Entwicklung auch die 

Studiengangsentwicklung eingerechnet wird.  

Berufungsverfahren sind an der Hochschule mit nachstehender Ausnahme wis-

senschaftsadäquat ausgestaltet. Zwar ist eine externe Beteiligung an den Beru-

fungskommissionen obligatorisch, allerdings handelt es sich laut Berufungsord-

nung um eine „im Lehrgebiet sachkundige Person“. Die Formulierung legt nahe, 

dass es sich dabei nicht um eine Professorin bzw. einen Professor handeln muss 

und wird auch in der Berufungspraxis so gelebt. Mit Blick auf die Stärkung der 

Wissenschaftlichkeit an der Hochschule und die erforderliche Verbesserung der 



 

 

 

15 Forschungsleistungen ist diese Praxis nicht zielführend. Exemplarisch fällt ins-

besondere im neu implentierten Studienangebot Psychologie auf, dass Professu-

ren mit sehr allgemeinen Denominationen ausgeschrieben werden. 

Die Hochschule hat ihr Studiengangsportfolio seit der Reakkreditierung insbe-

sondere durch Übernahme anderer Hochschulen erweitert. Die angebotenen 

Studiengänge lassen sich mit dem Profil der Hochschule Macromedia als einer 

medienorientierten Hochschule für die Digitalisierung der Wirtschaft nur noch 

bedingt in Übereinstimmung bringen. Insbesondere der Studiengang „Psycholo-

gie“ fügt sich mit seiner grundständigen Ausgestaltung nicht gänzlich schlüssig 

in das Profil ein. Die standortübergreifende Abstimmung der Lehre setzt die 

Hochschule Macromedia gut um, das Beratungs- und Serviceangebote für die 

Studierenden ist umfassend. Für die Hochschule hat die Digitalisierung von Stu-

dium und Lehre erkennbar hohe Priorität. Die Hochschule ist seit 2020 system-

akkreditiert. 

Die Hochschule Macromedia hat die Rahmenbedingungen für die Forschung 

bzw. gestalterische Entwicklung insgesamt verbessert und damit die Auflage aus 

dem vorangegangenen Reakkreditierungsverfahren erfüllt. Ein Desiderat blei-

ben allerdings die regelmäßigen zeitlichen Freiräume für die Forschung. Auch 

das Forschungsbudget ist gemessen an der Zahl der Professorinnen und Profes-

soren gering. Die Forschungsleistungen an der Hochschule sowie Art und Um-

fang der Publikationen sind in der Summe dem institutionellen Anspruch der 

Hochschule Macromedia noch angemessen und konzentrieren sich nur auf we-

nige Professorinnen und Professoren. Sie sind – insbesondere mit Blick auf die 

Masterstudiengänge – in der Breite verbesserungsbedürftig.  

Die räumliche und sächliche Ausstattung am Standort Stuttgart ist insgesamt 

hinreichend. |13 Für den neu etablierten Bereich der Psychologie stehen aller-

dings keine Testotheken zur Verfügung. 

Die Informations- und Literaturversorgung der Hochschulangehörigen konnte 

seit der Reakkreditierung 2016 durch eine Erhöhung der Buchbestände, eine 

Ausweitung des Zugangs zu elektronischen Datenbanken sowie durch Einrich-

tung eines festen Bibliotheksetats verbessert werden. Sie bleibt aber hinsichtlich 

eines standortübergreifenden Zugangs und insbesondere mit Blick auf das er-

weiterte Fächerangebot verbesserungswürdig. Am Standort Stuttgart ist der vor-

gehaltene Präsenzbestand gering. Die Betreuung der Bibliothek durch qualifi-

ziertes Fachpersonal ist angesichts der Größe der Hochschule mit ihren 

zahlreichen Standorten nicht ausreichend. 

 

| 13 Die Bewertung der räumlichen und sächlichen Ausstattung an der Hochschule Macromedia mit derzeit 
acht Standorten erfolgte aufgrund der Einschätzungen während des Ortsbesuchs am Standort Stuttgart und 
den schriftlichen Angaben über die Ausstattung der restlichen Standorte in den Unterlagen der Hochschule. 
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Der Hochschulbetrieb ist bislang profitabel. Fraglich ist, ob der als überaus am-

bitioniert zu bewertende prognostizierte Studierendenaufwuchs und damit ein-

hergehend die anvisierten Einnahmen aus Studienentgelten erreicht werden 

können. 

Der Wissenschaftsrat verbindet seine Reakkreditierungsentscheidung mit fol-

genden Auflagen:  

_ In der Grundordnung muss festgelegt werden, dass die Präsidentin bzw. der 

Präsident nur von einem durch ein Selbstverwaltungsorgan der Hochschule 

legitimierten Mitglied des Präsidiums vertreten werden kann.  

_ Der Senat muss durch Änderung der Grundordnung das Recht erhalten, selbst 

Ausschüsse und Kommissionen einrichten und deren Mitglieder bestimmen 

zu können, was bislang nur auf Initiative des Präsidiums möglich ist. 

_ Die Hochschule muss strukturell und durchgängig absichern, dass die Lehre 

– über ein Akademisches Jahr gemittelt – in jedem Studiengang und an jedem 

Studienort zu mindestens 50 % durch hauptberufliches professorales Personal 

getragen wird.  

_ Die Hochschule muss an jedem der Standorte, an denen der Studiengang „Psy-

chologie“ angeboten wird, Testotheken mit psychologisch-diagnostischen 

Testverfahren vorhalten.  

Der Wissenschaftsrat spricht darüber hinaus folgende Empfehlungen aus, die er 

für die positive Weiterentwicklung der Hochschule als zentral erachtet: 

_ Die Hochschule sollte in ihrer Entwicklung den Fokus vorrangig auf die Siche-

rung ihres proklamierten wissenschaftlichen Qualitätsanspruchs und damit 

auf die Konsolidierung ihres bestehenden Studienangebots richten, bevor wei-

tere Wachstumsplanungen verfolgt werden.  

_ Die Hochschule sollte prüfen, ob sich die vorhandene Gremienstruktur in der 

Praxis, insbesondere auch vor dem Hintergrund der zeitlichen Belastung der 

Beteiligten, als zielführend erweist.  

_ Die Hochschule sollte ihre Forschungsleistungen weiter ausbauen und For-

schung in der Breite der Professorenschaft stärker verankern. Den Professorin-

nen und Professoren sollten hierzu größere zeitliche Freiräume für die For-

schung eingeräumt werden, etwa durch Verschlankung der Gremienstruktur 

und Entlastung der Professorinnen und Professoren bei ihren Aufgaben in 

Marketing und Vertrieb. Aufgaben in der Studiengangsentwicklung sollten 

nicht der für Forschung zur Verfügung stehenden Zeit zugerechnet werden. 

Überdies sollte das Forschungsbudget mit Blick auf das erwartete weitere per-

sonelle Wachstum der Hochschule sowie angesichts der proklamierten wissen-

schaftlichen Profilierung erhöht werden.  



 

 

 

17 _ Um ihrem eigenen wissenschaftlichen Qualitätsanspruch gerecht zu werden, 

sollte die Hochschule sicherstellen, dass es sich bei der externen Beteiligung 

an Berufungsverfahren nicht nur um eine „im Lehrgebiet sachkundige Person“ 

handelt, sondern um eine fachlich einschlägige externe professorale Expertise.  

_ Grundsätzlich sollten Denominationen so gewählt und ausgeschrieben wer-

den, dass die jeweils spezifische Vertiefung im Fachgebiet erkennbar ist. 

_ Die Hochschule sollte ihre Literaturressourcen und Datenbankbestände insge-

samt und besonders im Hinblick auf die seit 2016 neu eingerichteten Fachge-

biete erhöhen und die dafür erforderlichen Mittel in ihrer Finanzplanung be-

rücksichtigen. Die personelle Ausstattung im Bibliotheksbereich sollte unter 

Berücksichtigung des besonderen Standortkonzepts der Hochschule Macrome-

dia verbessert werden. 

Darüber hinaus macht sich der Wissenschaftsrat die im Bewertungsbericht ge-

nannten Anregungen und Einschätzungen zu eigen.  

Der Wissenschaftsrat spricht eine Reakkreditierung für fünf Jahre aus. Die Auf-

lagen zur Grundordnung sind innerhalb eines Jahres, die Auflagen zur Abde-

ckung der Lehre durch hauptberufliche Professorinnen und Professoren und zur 

Einrichtung der Testotheken innerhalb von zwei Jahren zu erfüllen. Das Land 

Baden-Württemberg wird gebeten, dem Akkreditierungsausschuss rechtzeitig 

über die Erfüllung der Auflagen Bericht zu erstatten. 
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Bewertungsbericht 

Die Hochschule Macromedia wurde 2006 als „Macromedia Fachhochschule der 

Medien“ in München gegründet. Die Erstakkreditierung durch den Wissen-

schaftsrat erfolgte im November 2011 für einen Zeitraum von fünf Jahren. |14 

Im Jahr 2016 wurde die Hochschule durch den Wissenschaftsrat für zunächst 

drei Jahre institutionell reakkreditiert. |15 Der Wissenschaftsrat verband seine 

Reakkreditierungsentscheidung mit verschiedenen Auflagen: 

Die Grundordnung war in folgenden Aspekten anzupassen: 

_ Die Bestellung und Abberufung aller mit akademischen Aufgaben betrauten 

Präsidiumsmitglieder sowie der Direktorinnen und Direktoren müssen unter 

maßgeblicher Beteiligung des Senats erfolgen.  

_ Der derzeitige Präsident sowie die Direktorinnen und Direktoren müssen nach 

entsprechender Änderung der Grundordnung im Amt legitimiert werden.  

_ Solange die Präsidentin bzw. der Präsident ohne maßgebliche Beteiligung des 

Senats durch die Trägergesellschaft bestimmt wird, darf sie oder er kein 

Stimmrecht im Senat haben.  

_ Die Vizepräsidentin bzw. der Vizepräsident Hochschulmanagement darf nur 

dann im Senat stimmberechtigt sein, wenn sie oder er durch den Senat in sei-

ner Funktion bestätigt wurde und nicht substanziell an der Trägergesellschaft 

beteiligt oder in leitender Funktion für die Betreibergesellschaft tätig ist.  

_ Auf Antrag eines stimmberechtigten Mitglieds muss der Senat in Abwesenheit 

von Vertreterinnen und Vertretern der Trägergesellschaft und des Betreibers 

tagen und Entscheidungen treffen können.  

_ Bei allen die akademischen Kernbereiche betreffenden Angelegenheiten ist im 

Senat eine professorale Mehrheit sicherzustellen.  

 

| 14 Vgl. Wissenschaftsrat: Stellungnahme zur Akkreditierung der Macromedia Hochschule für Medien und 
Kommunikation (MHMK), München, a. a. O. 

| 15 Vgl. Wissenschaftsrat: Stellungnahme zur Reakkreditierung der Hochschule Macromedia, München, 
a. a. O. 



24 

 

 

An der Berufungsordnung sind folgende Änderungen erforderlich:  

_ Die Mitgliedschaft der Präsidentin bzw. des Präsidenten und der Vizepräsiden-

tin bzw. des Vizepräsidenten Hochschulmanagement in der Auswahlkommis-

sion bzw. im Berufungsausschuss ist auszuschließen.  

_ Externer wissenschaftlicher Sachverstand muss in angemessener Form in die 

Berufungsverfahren einbezogen werden.  

_ Ein geeignetes Organ der akademischen Selbstverwaltung muss ebenfalls an-

gemessen an den Berufungsverfahren beteiligt werden.  

Des Weiteren war das Votum des Wissenschaftsrats mit der Erfüllung folgender 

Auflagen zum Personal verbunden:  

_ Das hauptberufliche professorale Personal muss so aufgestockt werden, dass 

in allen Studiengängen an allen Standorten einschließlich der neuen Standorte 

eine Quote der hauptberuflichen professoralen Lehre von mindestens 50 % 

dauerhaft erreicht wird.  

Darüber hinaus sprach der Wissenschaftsrat folgende Auflage zur Forschung 

aus, die bis zum Zeitpunkt der Reakkreditierung zu erfüllen ist:  

_ Die Rahmenbedingungen für die Forschung und gestalterische Entwicklung 

(z. B. Forschungsbudget, zeitliche Freiräume) müssen dringend verbessert wer-

den.  

Zudem sprach der Wissenschaftsrat verschiedene Empfehlungen zur Förderung 

der akademischen Selbstverwaltung, zur Durchführung von Berufungsverfah-

ren, zur Qualitätssicherung in Studium und Lehre, zur Herausbildung von For-

schungsschwerpunkten, zur Ausstattung der Bibliothek sowie zur Trennung des 

Hochschulbetriebs von den sonstigen Geschäftsfeldern der Trägerin aus.  

Die Auflagen zur Grund- und zur Berufungsordnung waren binnen eines Jahres, 

diejenige zum professoralen Personal war binnen zwei Jahren umzusetzen. Der 

Akkreditierungsausschuss hat sich im September 2017 sowie im März 2018 mit 

den Maßnahmen zur Umsetzung der Auflagen zur Grund- und Berufungsord-

nung befasst und deren Erfüllung bestätigt. Die Überprüfung der Abdeckung der 

Lehre durch hauptberufliches professorales Personal sowie der Verbesserung 

der Rahmenbedingungen für Forschung sind Gegenstand dieses Reakkreditie-

rungsverfahrens. 

Zum 1. Oktober 2018 fusionierte die Hochschule Macromedia mit der in Frei-

burg ansässigen Hochschule für Kunst, Design und Populäre Musik (hKDM). |16 

Die hKDM wird seitdem als Standort Freiburg der Hochschule Macromedia 

 

| 16 Die Trägerin der Hochschule Macromedia, die Galileo Global Education Germany, hatte die hKDM im Jahr 
2015 erworben und zunächst als eigenständige Hochschule betrieben. 
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betrieben. Der Wissenschaftsrat hatte die hKDM im April 2016 für die Dauer von 

drei Jahren mit Auflagen akkreditiert. |17 Das Votum war mit mehreren Aufla-

gen verbunden, die sich auf die Grund- und Berufungsordnung der Hochschule, 

eine strukturelle Stärkung von Forschung und künstlerisch-gestalterischer Ent-

wicklung, eine Aufstockung des professoralen Personals im Bereich Populäre 

Musik sowie eine Verbesserung der räumlichen und sächlichen Ausstattung be-

zogen. 

Im Zuge der Fusion mit der hKDM hat die Hochschule Macromedia zudem ihren 

Sitz von München nach Stuttgart verlegt und wurde 2018 vom Land Baden-

Württemberg, derzeit befristet bis zum 31. März 2022, staatlich anerkannt. Die 

Erteilung der staatlichen Anerkennung hat das Land Baden-Württemberg mit 

der Auflage einer erneuten Institutionellen Reakkreditierung durch den Wis-

senschaftsrat verbunden.  

Im März 2019 wurde zudem die Vitruvius Hochschule Leipzig (VHL) in die Hoch-

schule Macromedia integriert. Die VHL hatte im Jahr 2013 eine Konzeptakkredi-

tierung des Wissenschaftsrats durchlaufen und war bislang befristet vom Land 

Sachsen staatlich anerkannt. Die staatliche Anerkennung der VHL wurde zum 

30. September 2019 an das Land Sachsen zurückgegeben. Die Studiengänge und 

alle Professorinnen und Professoren sowie das Personal werden seit Oktober 

2019 von der Hochschule Macromedia als Standort Leipzig weitergeführt.  

Die Hochschule Macromedia bietet ihren derzeit 4.553 Studierenden (Winterse-

mester 2020/21) Bachelor- und Masterstudiengänge vorrangig in den Bereichen 

Management, Medien, Journalistik, Musik, Film, Kunst und Design an, die in 

Voll- und teilweise in Teilzeit sowie als Präsenz- und in Teilen auch als Fernstu-

dium studiert werden können.  

I .  INSTITUTIONELLER ANSPRUCH, PRO FIL UND ENTWICKLUNGSZIELE 

I.1 Ausgangslage 

Die Hochschule Macromedia ist eine Hochschule für angewandte Wissenschaf-

ten. Gemäß ihrem Leitbild positioniert sie sich „als eine international ausgerich-

tete Hochschule, die ihre Studienangebote im Zusammenhang mit der Digitali-

sierung und Globalisierung der Gesellschaft an Entwicklungen orientiert, in 

denen ein Verständnis medialer Vernetzung, eine problemlösungsorientierte 

Managementperspektive sowie kreatives Gestalten gleichermaßen eine wichtige 

Rolle spielen“.  

Das fachliche Profil des Studienangebots erfasste in der Vergangenheit v. a. die 

Bandbreite aller Gestaltungsdimensionen von Medien sowie das Management 

 

| 17 Vgl. Wissenschaftsrat: Stellungnahme zur Reakkreditierung der Hochschule für Kunst, Design und Popu-
läre Musik Freiburg (Drs. 5239-16), Potsdam April 2016. 
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und die Vermarktung von Medienprodukten, das Management von Medienun-

ternehmen sowie auch verschiedene Facetten und Funktionsbereiche des Mana-

gements über die Medienwirtschaft hinaus. Mit der Integration der Hochschulen 

hKDM und VHL hat die Hochschule den Bereich kreatives Gestalten weiter aus-

gebaut. Nunmehr will die Hochschule ihre fachliche Breite über den Manage-

ment-, Kommunikations- und Gestaltungsbereich auch auf die Bereiche Kultur-

wissenschaft, Psychologie und digitale Technologien erweitern. Mit ihrer – auf 

den ursprünglichen Medienfokus zurückgehenden – Digitalisierungskompetenz 

versteht sich die Hochschule auch als „Gestalter des digitalen Wandels“ und 

sieht hierin einen Wettbewerbsvorteil gegenüber hochschulischen Mitkonkur-

renten.  

Die Hochschule hat ihre Programme nach der Gründung zunächst ausschließ-

lich im Präsenzstudium in Vollzeit angeboten. Seit Oktober 2019 bietet die Hoch-

schule zudem ein Fernlehrangebot auf Basis bestehender Programme an, das 

vorwiegend eine berufstätige Zielgruppe ansprechen soll. Zukünftig will die 

Hochschule Präsenz- und Online-Lehre stärker miteinander kombinieren, sie 

hat hierzu ein Rahmenkonzept „mPower“ erarbeitet. 

Die Hochschule verfügt über acht Standorte (Berlin, Freiburg, Hamburg, Köln, 

Leipzig, München und Stuttgart, sowie seit Oktober 2021 Frankfurt am Main) 

und sieht darin gute Voraussetzungen, sich sowohl im regionalen als auch im 

nationalen Bildungsmarkt zu bewegen und einen breiten Zugang zur inländi-

schen Wirtschaft zu erreichen.  

Internationalität sieht die Hochschule zugleich als wesentlichen Anspruch und 

Selbstverpflichtung. Sie will ihre Studierenden auf ein globales Arbeitsumfeld 

vorbereiten, in dem nachhaltiges Management und Kreativität eine Schlüssel-

rolle spielen. Angeboten werden Sprachkurse, ein verpflichtendes Auslandsse-

mester in den siebensemestrigen Bachelorstudiengängen sowie Zugänge zu ver-

schiedenen internationalen Netzwerken, zu deren Nutzung die Studierenden 

auch über ihre Studienzeit hinaus angehalten werden. Im Kontext ihres 5CU 

(Five-Continental-University) Partnernetzwerks |18 organisiert die Hochschule 

Auslandssemester für rd. 600 Studierende jährlich. |19 

Nach Angaben der Hochschule Macromedia spielen Kooperationen mit externen 

Partnern eine bedeutende Rolle in ihrem Selbstverständnis. Diese beziehen sich 

sowohl auf die Studiengangsebene (Studiengangskooperationen) als auch auf 

Forschungsprojekte (Forschungskooperationen). Die Hochschule hebt beispiel-

 

| 18 Die internationale Hochschulplattform „5CU“ besteht gegenwärtig aus 25 Partnerhochschulen und hat 
das Ziel, Doppelabschlüsse in Bachelor- und Masterstudiengängen, Austauschprogramme für Studierende 
und Lehrende der beteiligten Hochschulen und gemeinsame Forschung zu etablieren. Die Plattform wurde 
2013 gegründet, die Hochschule Macromedia ist Gründungsmitglied. 

| 19 Aufgrund der COVID-19-Pandemie gegenwärtig eingeschränkt. 
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haft neben dem 5CU-Partnernetzwerk ihre Zusammenarbeit mit der University 

of Westminster, London im Bereich der englischsprachigen Studienangebote 

und der internationalen Abschlüsse hervor. |20 Mit den Universitäten Hamburg, 

Bremen und Kiel ist die Hochschule in ein Forschungsprojekt zu Lerntechnolo-

gien eingebunden. Mit der Fordham University New York bestehen Kooperatio-

nen zu Leadership und Entrepreneurial Thinking sowie zuletzt in einem internatio-

nalen Programm Media Management Education in International Perspective. Mehr-

jährige Partnerschaften bestehen auch über kooperative Promotionen (Ko-Be-

treuung durch Professorinnen und Professoren der Hochschule Macromedia) 

mit den Universitäten Dresden, Bayreuth und Köln.  

Die Hochschule pflegt außerdem Kooperationen zu Wirtschaftsunternehmen 

(bspw. Deloitte, Microsoft, Daimler, Rolls Royce, Knorr Bremse, Bauer Media 

Group, Bertelsmann/Territory), die Studienprojekte, Praktika, Lehrbeauftragte 

sowie für die Studiengänge „Fashion Design“ und „Schauspiel“ die Bereitstel-

lung von Ateliers umfassen. Mit den Wirtschaftsunternehmen erfolgt auch ein 

kontinuierlicher Abgleich der Curricula mit aktuellen berufspraktischen Anfor-

derungen. 

Nach Angaben der Hochschule sind Geschlechtergerechtigkeit und Gleichstel-

lung gelebte Praxis. In der Grundordnung (GO), einem sog. Code of Conduct und 

in einem Diversity- und Gender-Konzept sind entsprechende Regelungen kodifi-

ziert. Die Kommission Diversity und Gender (§ 19 Grundordnung) fungiert im 

Sinne einer Gleichstellungsbeauftragtenstelle und koordiniert zentrale sowie 

campusbezogene Gleichstellungsaufgaben. |21 Von der Hochschule werden eine 

genderneutrale Sprachregelung, ein Agieren entsprechend der „Charta der Viel-

falt“ und das Beachten des Vielfaltsprinzips als konkrete Maßnahmen besonders 

hervorgehoben. |22 Im Rahmen der Forschungsethik verpflichtet sich die Hoch-

schule Macromedia, die von der Deutschen Gesellschaft für Publizistik und Kom-

munikationswissenschaft (DGPuK) festgelegten Standards hinsichtlich Diversi-

tät und Gender zu berücksichtigen. |23 Der Anteil der Studentinnen unter den 

Studierenden beträgt rd. 61 % (Wintersemester 2020/21), rd. ein Drittel der Pro-

fessorenschaft sind Frauen. Unter den Verwaltungsmitarbeiterinnen und -mit-

arbeitern besteht nach Auskunft der Hochschule ein ausgewogenes Verhältnis 

zwischen Frauen und Männern. 

 

| 20 Es handelt sich bei der Kooperation mit Westminster nicht um einen Doppelabschluss, sondern um einen 
Abschluss der University of Westminster. Er wird auf der Basis eines von der Hochschule Macromedia durch-
geführten Programms vergeben, das von Westminster validiert und regelmäßig supervidiert wird. 

| 21 Unterkommissionen sind den Präsidiumsmitgliedern zugeordnet und unterstützen diese in operativen 
Angelegenheiten. Die Unterkommission Diversity und Gender ist der Präsidentin bzw. dem Präsidenten zuge-
ordnet (§ 21 GO). 

| 22 Mit der Unterzeichnung der Charta der Vielfalt erklären Arbeitgeber, dass sie Chancengleichheit für ihre 
Beschäftigten herstellen bzw. fördern werden (www.charta-der-vielfalt.de). 

| 23 Ethik-Kodex der DGPuK: www.dgpuk.de/de/ethikkodex-und-ethikausschuss.html, zuletzt abgerufen am 
22. November 2021.  

http://www.charta-der-vielfalt.de/
http://www.dgpuk.de/de/ethikkodex-und-ethikausschuss.html
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Die Hochschule Macromedia strebt bis zum Wintersemester 2024/25 einen Auf-

wuchs auf 8.760 Studierende an. Sie will ihr Wachstum u. a. durch Neugründung 

eines Standorts in Frankfurt sowie durch weitere duale Studienangebote, Fern-

lehreangebote und Angebote für bereits Berufstätige generieren. Als weitere mit-

tel- und langfristige Ziele nennt die Hochschule die Weiterentwicklung ihres Rah-

menkonzepts für ein zukunftsorientiertes Lernen und Lehren („mPower“) und die 

Implementierung des „eCampus“ als digitale Plattform für alle Studierenden. Die 

Hochschule will sich zudem als Hochschule für besondere Berufsbefähigung 

(Employability) durch Verbindung von Kreativität und unternehmerischem Denken 

stärker positionieren und ihre Zusammenarbeit mit der Wirtschaft durch Beset-

zung zukunftsweisender Themen in Forschung und Wissenstransfer weiter aus-

bauen. 

I.2 Bewertung 

Die Hochschule Macromedia hat sich in den mehr als fünfzehn Jahren ihres Be-

stehens an Standorten in verschiedenen Metropolen in Deutschland gut etabliert. 

Die Hochschule zeichnet in Lehre und Forschung ein klares Verständnis ihres 

institutionellen Anspruchs als Hochschule für angewandte Wissenschaften aus.  

Nicht erst seit dem zurückliegenden Reakkreditierungsverfahren im Jahr 2016 

hat die Hochschule eine sehr dynamische Entwicklung mit zum Teil substanziel-

len Veränderungen vollzogen. Die bereits 2016 eingeleitete Ausweitung ihres Pro-

fils von einer Hochschule für Medien- und Kommunikation zu einer Hochschule 

für die Digitalisierung der Wirtschaft hat sie konsequent fortgesetzt und mit dem 

Studiengang „Digital Technologies & Coding“ ein Angebot zur Vermittlung von 

Kenntnissen der Informatik zur Planung und Durchführung von IT-Gestaltungs-

prozessen profilgerecht ergänzt. Durch die Integration der Hochschule für Kunst, 

Design und Populäre Musik Freiburg und der Vitruvius Hochschule Leipzig mit 

deren Angeboten wurde das Thema kreatives Gestalten neben den stark wachsen-

den Managementangeboten gestärkt und ausdifferenziert. Mit dem Angebot eines 

Psychologiestudiengangs reagierte die Hochschule marktgetrieben auf die anhal-

tend hohe Nachfrage nach Psychologie-Studienplätzen; dieses Angebot ist bislang 

noch nicht überzeugend in das bisherige, durch ein Zusammenspiel von Kreativi-

tät und unternehmerischer Orientierung geprägte Profil der Hochschule einge-

fügt. Insgesamt ging das Wachstum überwiegend auf die Akquirierung der beiden 

Hochschulen in Freiburg und Leipzig zurück und resultiert nur zu einem gerin-

gen Teil aus einem Wachstum länger etablierter Studiengänge. Die Erweiterung 

der fachlichen Breite hin zu einem Angebot über den Medien-, Kommunikations- 

und Designbereich hinaus auf Management, Kunst, digitale Technologien sowie 

Psychologie hat zu einer überaus großen Spreizung im Profil der Hochschule ge-

führt. Die Arbeitsgruppe hat den Eindruck gewonnen, dass die jüngere Entwick-

lung der Hochschule stark auf ein dynamisches Wachstum hin ausgerichtet ist 

und dies zu Lasten der akademischen Tiefe der Hochschule ausfällt. Den Aussagen 

der Hochschulleitung zufolge will sie in Zukunft jedoch den akademischen 
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Anspruch deutlicher in den Vordergrund stellen. Die Hochschule sollte ihren Fo-

kus in ihrer weiteren Entwicklung daher vorrangig auf eine Konsolidierung rich-

ten, bevor weitere Wachstumsplanungen verfolgt werden. Zu ihrer weiteren Pro-

filierung sollten zudem vermehrt inhaltliche Bezüge zwischen den an der 

Hochschule vertretenen Disziplinen (bspw. Medien und Psychologie) sowie zwi-

schen den beiden Fakultäten hergestellt werden, die bislang nur gering ausge-

prägt sind.  

Die Hochschule hat die Erfahrungen aus der SARS-CoV-2-Pandemie mit einer 

teilweise erheblichen Einschränkung der Präsenzlehre dazu genutzt, ein neues 

Lehr- und Lernkonzept zu erarbeiten, das verstärkt auf hybride Angebote setzt 

und auf alle Standorte ausgerollt werden soll. In dem sog. didaktischen Rahmen-

konzept sind die lerntheoretischen Überzeugungen, didaktischen Grundsätze 

und darauf bezogene Richtlinien der Hochschule zur Durchführung der Lehre 

aufgeführt. Dies stellt eine gute Basis dar, den Hochschulangehörigen eine zu-

sätzliche Chance zur Positionierung und Weiterentwicklung zu eröffnen und 

das Lehrprofil der Hochschule noch attraktiver zu machen (vgl. Kap. IV). Die 

Arbeitsgruppe hat jedoch Zweifel an der Personalplanung, die mit diesem Kon-

zept verbunden ist (vgl. Kap. III). 

Die Hochschulleitung hat in den Gesprächen mit der Arbeitsgruppe wiederholt 

darauf hingewiesen, dass ihre wissenschaftliche Reputation im Qualitätswettbe-

werb der Hochschulen entscheidend sei und die Absicht bekundet, den Bereich 

Forschung weiter auszubauen. Durch die gegenüber der Reakkreditierung 2016 

deutlich verbesserten Rahmenbedingungen für Forschung und Kunstausübung 

(vgl. Kap. V) bringt sie ihren erweiterten Forschungsanspruch zum Ausdruck. 

Dieser ist jedoch noch nicht in der gesamten Hochschule sichtbar und mit ein-

heitlichen geeigneten Prozessen, etwa bei den Berufungen (vgl. Kap. III), hinter-

legt. Zudem bestehen verschiedene Widersprüche zu anderen Zielen der Hoch-

schule: So fordert die Hochschulleitung von ihren Professorinnen und Profes-

soren eine umfangreiche Beteiligung an den hochschulischen Entscheidungs-

prozessen, die die zeitlichen Ressourcen stark binden und zu Lasten der Zeit für 

Forschung ausfallen (vgl. Kap. II).  

Die Hochschule hat ihr Studienangebot bislang weitgehend an Personen ausge-

richtet, die sich für Vollzeitstudiengänge interessieren, und beabsichtigt, in den 

nächsten Jahren neue Zielgruppen zu erschließen – insbesondere durch duale 

Studienangebote und Angebote für bereits Berufstätige. Die Positionierung in 

unterschiedlichen Studienformaten ist angesichts des Wettbewerbsumfeldes 

nachvollziehbar, bedingt aber auch erhöhte Anforderungen an die inhaltliche 

und organisatorische Struktur der Studiengänge. Zu konstatieren ist auch, dass 

in jüngster Zeit eine Vielzahl von berufsbegleitenden Studienangeboten für die 

Zielgruppe der berufstätigen Studierenden in Deutschland eingeführt wurde 

und in diesem Bereich ein zunehmender Wettbewerb unter den Hochschulen 
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besteht. Die prognostizierte Entwicklung der Studierendenzahlen, die sich bin-

nen zwei Jahren annähernd verdoppeln sollen, ist überaus optimistisch.  

Die dem Standortkonzept der Hochschule zugrunde liegende Matrixstruktur 

– bestehend aus den beiden Fakultäten, den Dekaninnen und Dekanen, den lo-

kalen Fakultätsvertreterinnen bzw. -vertretern und den Lehrveranstaltungsko-

ordinatorinnen bzw. -koordinatoren (vgl. Kap. II.1) – gewährleistet den Aus-

tausch und die Qualitätssicherung in Lehre und Forschung zwischen den derzeit 

acht Standorten in Deutschland. Für den jüngsten Standort in Frankfurt am 

Main haben Hochschule und Betreiber im Vorfeld sichergestellt, dass die finan-

ziellen und personellen Ressourcen zum Aufbau des Standortes vorhanden sind 

und dass das Qualitätsmanagementsystem der Hochschule auch diesen Standort 

angemessen einbindet. Im Falle der Eröffnung weiterer Standorte – auch im Aus-

land – sollte die Hochschule darauf achten, diese von Beginn an eng in das be-

stehende Standortkonzept zu integrieren.  

Ihrem in Leitbild und Profildarstellung besonders hervorgehobenen Anspruch 

auf Internationalität wird die Hochschule Macromedia nicht nur durch die Aus-

richtung ihres Studienangebots an die Herausforderungen von Digitalisierung 

und Globalisierung der Gesellschaft, sondern auch durch curricular in den sie-

bensemestrigen Bachelorstudiengängen verankerte Auslandssemester, die Nut-

zung des Englischen als Unterrichtssprache und die von der University of West-

minster validierten Studienprogramme gerecht. Inwieweit sich die stärkere 

Orientierung auf berufsbegleitend Studierende und duale Studiengänge mit 

dem internationalen Profil schlüssig vereinbaren lässt, ist offen. 

Die Kooperationen mit Wirtschaftsunternehmen, Weiterbildungsinstituten und 

zahlreichen ausländischen Partnerhochschulen unterstreichen ebenfalls die 

Profilmerkmale der Praxisorientierung und Internationalität. Es besteht auch 

eine intensive Zusammenarbeit mit Partnern auf der Ebene der Bildungsgruppe 

Galileo Global Education im Bereich Fashion (mit Atelier Chardon Savard) und 

Schauspiel (mit Cours Florent). Allerdings sind die hochschulischen Kooperatio-

nen vorrangig auf den Bereich der Lehre bzw. des studentischen Austauschs be-

schränkt. Mit Blick auf die Entwicklung des Forschungsbereichs sollte ein Aus-

bau der wissenschaftlichen Kooperationen erfolgen (siehe Kap. V). 

Es wird anerkannt, dass sich die Hochschule in ihrer Grundordnung zur Förde-

rung der Gleichstellung verpflichtet, ein Diversity- und Gender-Konzept erarbei-

tet und einen Gleichstellungsbeauftragten eingesetzt hat. Im Gleichstellungs-

konzept sind die Gleichstellungsziele klar definiert und geeignete Maßnahmen 

zu deren Umsetzung aufgeführt.  

Die Arbeitsgruppe weist darauf hin, dass sich die Datengrundlage im laufenden 

Reakkreditierungsverfahren häufig veränderte und die Hochschule – ungeach-

tet ihrer positiven Entwicklung – nach Eindruck der Arbeitsgruppe Schwierig-

keiten hatte, eine konsistente Datenlage zur Verfügung zu stellen. Grundlage 
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der Bewertung durch die Arbeitsgruppe sind die im Anhang aufgeführten Basis-

daten. Es bestehen nach wie vor Widersprüchlichkeiten in der Datenlage (bspw. 

zwischen Personal- und Finanzdaten).  

I I .  LEITUNGSSTRUKTUR, O RGANISATION UND QUALITÄTSMANAGEMENT 

II.1 Ausgangslage 

Trägergesellschaft der Hochschule Macromedia ist eine gleichnamige GmbH, de-

ren alleinige Gesellschafterin und damit Betreiberin der Hochschule die Galileo 

Global Education Germany GmbH mit Sitz in München ist. |24 Die Trägergesellschaft 

wird von einer Geschäftsführerin bzw. einem Geschäftsführer geleitet, die bzw. 

der zugleich Vizepräsidentin bzw. Vizepräsident Hochschulmanagement an der 

Hochschule und kraft Amtes Mitglied im Senat ist (ohne Stimmrecht). In der 

Grundordnung der Hochschule wird die Freiheit von Wissenschaft, Forschung, 

Lehre und Studium zugesichert (§ 3 Abs. 1 GO); dieser Grundordnung hat die 

Trägerin zugestimmt. 

Die Leitungsstrukturen an der Hochschule Macromedia sind in der Grundord-

nung geregelt. Zentrale Organe der Hochschule sind laut GO (§ 10) das Präsidium 

(§§ 11 – 14 GO) und der Senat (§ 15 GO). 

Die Hochschule Macromedia wird von der Präsidentin bzw. dem Präsidenten 

und von den zwei Vizepräsidentinnen bzw. Vizepräsidenten Lehre und Profes-

surenentwicklung (§ 13 GO) und Hochschulmanagement geleitet (§ 14 GO). Zu 

den wesentlichen Aufgaben des Präsidiums zählen die Festlegung der hoch-

schulpolitischen Zielsetzungen und Entwicklungen der Hochschule sowie die 

Aufstellung von Grundsätzen der Evaluierung und Qualitätssicherung. Das Prä-

sidium ist des Weiteren zuständig für die Aufstellung und Umsetzung des Wirt-

schaftsplans, der von der Betreiberin genehmigt wird. 

Die Präsidentin bzw. der Präsident (§ 12 GO) wird auf Vorschlag der Trägerin 

sowie nach Anhörung und Zustimmung des Senats für die Dauer von fünf Jah-

ren von der Trägerin bestellt. Die Trägerin kann die Präsidentin bzw. den Präsi-

denten vorzeitig abberufen, wenn ein wichtiger Grund vorliegt und der Senat 

mit einer Zweidrittelmehrheit der Abberufung zustimmt. Liegt ein wichtiger 

 

| 24 Alle nicht zum Hochschulbetrieb gehörigen Geschäftsfelder wurden entsprechend einer Auflage aus dem 
Akkreditierungsverfahren 2016 mit Wirkung vom 1. Oktober 2018 aus der Macromedia GmbH rechtsförmig 
in eine unabhängige Gesellschaft ausgegliedert. Hierzu zählte auch die Macromedia Akademie, ein Zusam-
menschluss von Berufsfachschulen, -akademien und -kollegs, an denen schulische Berufsausbildungen, aka-
demische Studiengänge und Fortbildungen insbesondere in den Bereichen Medien, Kommunikation und Mar-
keting, Wirtschaft und IT angeboten werden. Im Frühjahr 2021 wurde der Akademiebetrieb wieder in die 
Trägergesellschaft integriert. Die Hochschule geht davon aus, dass die aus Transparenzgründen vollzogene 
Trennung der wirtschaftlichen Verhältnisse auch innerhalb eines Rechtsträgers mittels gesonderter Wirt-
schaftspläne sowie getrennter Gewinn- und Verlustrechnungen für die Teilbereiche gewährleistet werden 
kann. Die Hochschule erwartet von der Wiedereingliederung der Macromedia Akademie in die Trägergesell-
schaft eine wirtschaftlich sinnvolle Nutzung von Basisstrukturen, insbesondere beim Verwaltungs-Overhead.  
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Grund vor, kann die Abberufung auch durch den Senat mit Zweidrittelmehrheit 

seiner Mitglieder beschlossen werden; an diesen Senatsbeschluss ist die Trägerin 

gebunden. Die Präsidentin bzw. der Präsident führt den Vorsitz im Präsidium. 

Sie bzw. er ist verantwortlich für alle akademischen Grundsatz- und Forschungs-

angelegenheiten, insbesondere die Neu- und Weiterentwicklung von For-

schungs- und Studienprogrammen und deren Qualitätssicherung in akademi-

schen Angelegenheiten. Die Präsidentin bzw. der Präsident wird von der 

Vizepräsidentin bzw. von dem Vizepräsidenten Hochschulmanagement vertre-

ten. 

Die Vizepräsidentin bzw. der Vizepräsident Lehre und Professurenentwicklung 

(§ 13 GO) wird auf Vorschlag der Präsidentin bzw. des Präsidenten mit Zustim-

mung des Senats durch die Präsidentin bzw. den Präsidenten ernannt. Ihre bzw. 

seine Amtszeit beträgt fünf Jahre, eine Wiederernennung ist möglich. Die Trä-

gerin kann die Abberufung der Vizepräsidentin bzw. des Vizepräsidenten ver-

langen, wenn ein wichtiger Grund vorliegt, eine Zustimmung des Senats ist 

hierzu erforderlich. Bei Vorliegen eines wichtigen Grundes kann die vorzeitige 

Abberufung auch durch den Senat mit einfacher Mehrheit beschlossen werden; 

dieser Senatsbeschluss ist für die Präsidentin bzw. den Präsidenten bindend. Die 

Vizepräsidentin bzw. der Vizepräsident Hochschulmanagement (§ 14 GO) wird 

auf Vorschlag der Trägerin von der Präsidentin bzw. dem Präsidenten ernannt, 

eine Abberufung durch die Trägerin ist möglich. Die Vizepräsidentin bzw. der 

Vizepräsident Hochschulmanagement wird an jedem Standort (Campus) durch 

eine sog. lokale Repräsentantin bzw. einen sog. lokalen Repräsentanten vertre-

ten. 

Das Präsidium wird durch einen Strategieausschuss (§ 17 GO) in allen strategi-

schen Belangen der Campus- und Hochschulentwicklung unterstützt und bera-

ten. Dieser besteht aus den Mitgliedern des Präsidiums und des Ausschusses für 

akademische Grundsatzfragen (siehe nachfolgende Ausführungen) sowie den lo-

kalen Repräsentantinnen und Repräsentanten der Vizepräsidentin bzw. des Vi-

zepräsidenten Hochschulmanagement. Den Vorsitz führt die Präsidentin bzw. 

der Präsident. 

Der Senat (§ 15 GO) ist das zentrale akademische Organ der Hochschule. Als ge-

wählte Mitglieder gehören ihm mit Stimmrecht sechs Professorinnen bzw. Pro-

fessoren, eine wissenschaftliche Mitarbeiterin bzw. ein wissenschaftlicher Mit-

arbeiter und zwei Studentinnen bzw. Studenten an. Die Amtszeit beträgt für die 

Vertreterinnen bzw. Vertreter der Studierenden ein Jahr, für alle weiteren zwei 

Jahre. Weiterhin gehören dem Senat kraft Amtes die Mitglieder des Präsidiums 

an, wobei die mit akademischen Aufgaben betrauten Mitglieder des Präsidiums 

über Stimmrecht verfügen. Die Vizepräsidentin bzw. der Vizepräsident Hoch-

schulmanagement gehört dem Senat ohne Stimmrecht an, ebenso die Dekanin-

nen bzw. Dekane der Fakultäten. Die Präsidentin bzw. der Präsident leitet die 

Sitzungen des Senats, der auch in Abwesenheit der Vizepräsidentin bzw. des 
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Vizepräsidenten Hochschulmanagement tagen und Beschlüsse fassen kann. |25 

Nach Angaben der Hochschule tagt der Senat mindestens viermal im Semester.  

Der Senat entscheidet gemäß Grundordnung über alle Selbstverwaltungsangele-

genheiten von grundsätzlicher Bedeutung. Er ist u. a. zuständig für Empfehlun-

gen und Stellungnahmen in grundsätzlichen Angelegenheiten von Forschung, 

Lehre und Studium, die Zustimmung zum strategischen Plan der Hochschule, 

die Beschlussfassung über die Grundordnung sowie die Zustimmung zu akade-

mischen Ordnungen und Satzungen. In Personalangelegenheiten der Gremien 

wirkt der Senat an der Ernennung der Präsidiumsmitglieder (mit Ausnahme der 

Vizepräsidentin bzw. des Vizepräsidenten Hochschulmanagement), der Deka-

ninnen bzw. Dekane sowie der Prodekaninnen bzw. Prodekane, der lokalen Fa-

kultätsvertreterinnen bzw. -vertreter, der Studiengangleiterinnen und -leiter so-

wie der Leiterinnen und Leiter von Kompetenzzentren mit und entscheidet über 

die Listen-Vorschläge von Berufungskommissionen zur Berufung von Professo-

rinnen bzw. Professoren. 

Die Grundordnung sieht zudem einen Ausschuss für akademische Grundsatz-

fragen vor (§ 16 GO). Dieser koordiniert alle akademischen Aufgaben von fakul-

täts- und campusübergreifender Bedeutung, Mitglieder sind die Präsidentin bzw. 

der Präsident, die Vizepräsidentin bzw. der Vizepräsident Lehre und Profes-

surenentwicklung, alle Dekaninnen und Dekane sowie alle Prodekaninnen und 

Prodekane (ohne Stimmrecht). Den Vorsitz führt die Präsidentin bzw. der Präsi-

dent, vertreten durch die Vizepräsidentin bzw. den Vizepräsidenten Lehre und 

Professurenentwicklung. 

Auf Vorschlag eines Präsidiumsmitglieds können Kommissionen zu ausgewiese-

nen fakultäts- und campusübergreifenden Themen im Zusammenhang mit 

Lehre, Forschung bzw. Kunstausübung und Wissenstransfer gegründet werden 

(§ 19 GO). Das Präsidium bestimmt für die Kommissionen deren Aufgabenkreis 

und Mitglieder. Insbesondere können Prodekaninnen und Prodekane mit der 

Leitung von Kommissionen betraut werden. 

Die Hochschule verfügt außerdem über einen ehrenamtlich tätigen Hochschul-

rat (§ 20 GO), der die Entwicklung der Hochschule unterstützen, ihre Interessen 

vertreten und ihre Aufgabenerfüllung fördern soll. Dessen Mitglieder – in der 

Grundordnung nicht näher bestimmte Persönlichkeiten aus den Bereichen Wis-

senschaft, Politik, Wirtschaft, Kultur und Verwaltung – werden von der Präsi-

dentin bzw. dem Präsidenten berufen.  

Die Studierenden organisieren an jedem Campus eine lokale Studierendenver-

tretung zur Wahrnehmung der studentischen Interessen (§ 21 GO). Alle Studie-

renden am Campus können der jeweiligen lokalen Studierendenvertretung bei-

treten. Oberstes Beschlussorgan der Studierenden ist der campusübergreifende 

 

| 25 Davon ausgenommen sind Beratungen und Beschlüsse zu finanziellen Angelegenheiten der Hochschule. 
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Studierendenrat, der sich aus den gewählten Vorsitzenden der lokalen Studie-

rendenvertretung zusammensetzt. Die bzw. der Vorsitzende und die zwei Stell-

vertreterinnen bzw. Stellvertreter sind die ersten Ansprechpartnerinnen 

bzw. -partner des Präsidiums bei campusübergreifenden Themen. Sie sind auch 

stimmberechtigte ordentliche Mitglieder des Senats. 

Die Hochschule gliedert sich in die beiden Fakultäten Business/Design/Techno-

logie und Kultur/Medien/Psychologie (§ 22 GO). |26 Jeder Fakultät steht eine De-

kanin bzw. ein Dekan vor, die bzw. der die Arbeit der Fakultät studiengangs-

übergreifend koordiniert (§ 25 GO). Diese werden vom Präsidium aus dem Kreis 

der einer Fakultät zugeordneten Professorinnen und Professoren vorgeschlagen 

und vom Senat bestätigt. Ihre Amtszeit beträgt fünf Jahre, eine Wiederernen-

nung ist möglich. Der Fakultätsrat (§ 24 GO) berät über die fakultätsbezogenen 

Angelegenheiten von Forschung und Lehre und setzt sich aus allen Statusgrup-

pen zusammen.  

Für jede an einem Campus vertretene Fakultät wird auf Vorschlag des Präsidi-

ums im Einvernehmen mit der zuständigen Dekanin bzw. dem zuständigen De-

kan eine lokale Fakultätsvertreterin bzw. ein lokaler Fakultätsvertreter vom Prä-

sidium bestellt (§ 28 GO) und vom Senat bestätigt. Sie bzw. er leitet die Fakultät 

und die in ihr organisierten Studiengänge am Campus und vertritt diese vor Ort 

unter Beachtung zentraler Vorgaben. 

Die Hochschule ist örtlich auf sieben Campus aufgeteilt (Berlin, Freiburg, Ham-

burg, Köln, Leipzig, München und Stuttgart, seit Oktober 2021 auch Frankfurt 

am Main). |27 Zur Förderung des wissenschaftlichen Austausches über die Stand-

orte hinweg sind an der Hochschule Macromedia verschiedene Instrumente 

etabliert (lokale Forschungskolloquien mit Einladung von Professorinnen und 

Professoren anderer Campus; themenbezogene, überregionale Forschungssym-

posien; University Day (Jahresvollversammlung aller Professorinnen und Profes-

soren); Austausch über Publikations-Rewards oder Konferenz-Support zu gleich-

artigen Forschungsthemen über Standorte hinweg; standortübergreifende 

Projekte (insbesondere curricular)). Eine Intensivierung der standortübergrei-

fenden Zusammenarbeit im Bereich Methoden über Research Boot Camps ist pilo-

tiert. 

In 2018 wurde die Systemakkreditierung beantragt, die 2020 ohne Einschrän-

kungen ausgesprochen wurde. Die Hochschule hat seither ein Qualitätsmanage-

ment-System für die Lehre (Quality of Education Management System – QEM) etab-

liert, welches die systematischen Aufgaben bzw. Aktivitäten im Bereich der 

 

| 26 Mit der Entscheidung des Senats zur Änderung der Grundordnung am 5. Juli 2021 werden die bisherigen 
drei Fakultäten Medien, Wirtschaft und Künste zum 1. Oktober 2021 neu strukturiert und in zwei Fakultäten 
überführt. 

| 27 Seit Herbst 2019 besteht zudem der „Online Campus”, der die Fernstudienangebote der Hochschule 
Macromedia bündelt und der formal wie alle physischen Campus in die Hochschulprozesse integriert ist.  
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Qualität der Lehre sowie an den Schnittstellen zu Studium insgesamt und For-

schung bzw. freier Kunstausübung abbildet (§ 30 GO). Das QEM umfasst die vier 

Kernbereiche Berufung und akademische Weiterentwicklung der Lehrenden, 

die Dokumentation der Qualität der Lehre, Programmakkreditierungen und 

(Weiter-)Entwicklung der Studiengänge sowie die Überprüfung des gesamten 

QEM-Systems der Hochschule. Die Gesamtverantwortung für das Qualitätsma-

nagement obliegt dem Präsidium, ein QEM-Ausschuss überwacht die Einhaltung 

der Grundsätze und Ziele des Qualitätssystems. Der Senat bestätigt die Mitglie-

der des QEM-Ausschusses sowie die Qualitätsziele der Lehre. 

Im Bereich der Verwaltung (Services und Infrastruktur) werden die Ziele der Ser-

vicequalität im Präsidium entschieden und durch eine Evaluation überprüft.  

II.2 Bewertung 

Das Verhältnis von Trägergesellschaft und Hochschule ist hochschuladäquat 

ausgestaltet und wahrt die wechselseitigen Interessen mit einer Ausnahme. 

Diese betrifft die in der Grundordnung vorgesehene Regelung, dass die Präsiden-

tin bzw. der Präsident durch die Vizepräsidentin bzw. den Vizepräsidenten 

Hochschulmanagement, die oder der zugleich die Geschäftsführung der Träger-

gesellschaft innehat, vertreten werden kann. Diese Regelung eröffnet der Träge-

rin Möglichkeiten der Einflussnahme auf akademische Entscheidungen der 

Hochschule. In der Grundordnung muss daher festgelegt werden, dass die Prä-

sidentin bzw. der Präsident nur von einem durch ein Selbstverwaltungsorgan 

der Hochschule legitimierten Mitglied des Präsidiums vertreten werden kann.  

Die Leitungs- und Selbstverwaltungsstrukturen der Hochschule sind im Grund-

satz angemessen und hochschuladäquat, jedoch überaus komplex ausgestaltet. 

Sie zeichnet sich einerseits durch eine starke präsidiale Prägung und anderer-

seits durch eine Vielzahl teils ähnlich besetzter Gremien mit unterschiedlichen 

Aufgaben aus. Hervorzuheben ist, dass es der Hochschule auf diese Weise ge-

lingt, ihre Standorte angemessen in die akademische Selbstverwaltung einzu-

binden. Der Senat verfügt über alle erforderlichen Kompetenzen in akademi-

schen Belangen (siehe im Einzelnen Kap. II.1). Er ist etwa maßgeblich an der 

Bestellung und Abberufung aller mit akademischen Aufgaben betrauten Präsi-

diumsmitglieder beteiligt und beschließt die Ordnungen der Hochschule. Zu-

dem ist gewährleistet, dass er auf Antrag eines Senatsmitglieds in Abwesenheit 

der Vizepräsidentin bzw. des Vizepräsidenten Hochschulmanagement, die bzw. 

der zugleich Geschäftsführerin bzw. Geschäftsführer der Trägergesellschaft ist, 

tagen und beschließen kann. Schließlich ist bei allen die akademischen Kernbe-

reiche betreffenden Angelegenheiten eine professorale Mehrheit im Senat auch 

ohne die Stimmen der Präsidiumsmitglieder sichergestellt. Damit erfüllt die 

Hochschule die im Reakkreditierungsverfahren 2016 ausgesprochenen Auflagen 

zur Änderung der Grundordnung.  
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Bedauerlich ist allerdings, dass die Hochschule entschieden hat, das nichtwis-

senschaftliche Personal nicht länger als Statusgruppe im Senat zu berücksichti-

gen. Die Hochschule sollte diese Entscheidung überdenken, da strategische Ent-

scheidungen mittelbar auch das nichtwissenschaftliche Personal betreffen. 

Zudem sollten die Senatsmitglieder auch die Möglichkeit erhalten, außerordent-

liche Sitzungen des Senats einzuberufen, was bislang der Trägerin, der bzw. dem 

Vorsitzenden und den Mitgliedern des Präsidiums vorbehalten ist. Schließlich 

sollte der Senat das Recht erhalten, selbst Ausschüsse und Kommissionen ein-

richten und deren Mitglieder bestimmen zu können, was bislang ebenfalls nur 

auf Initiative des Präsidiums möglich ist.  

Aus Sicht der Arbeitsgruppe könnte die systematische Aufteilung der Aufgaben 

der akademischen Selbstverwaltung auf den Senat und die beiden Fakultätsräte 

verbessert werden. Sofern die beiden Fakultäten an der Hochschule Macromedia 

nicht nur rein fachliche Zusammenfassungen von Studiengängen darstellen, 

sondern die zentralen Organisationseinheiten für Forschung und Lehre bilden, 

sollten die Fakultätsräte auch Aufgaben der akademischen Selbstverwaltung 

(insbesondere Wahl bzw. Abwahl der Dekanin bzw. des Dekans und Beschluss-

fassungen in originär sie selbst betreffenden akademischen Angelegenheiten) 

übernehmen. Dafür wäre es jedoch erforderlich, die beiden Fakultätsräte zu aka-

demischen Gremien weiterzuentwickeln. Mit der Übernahme akademischer 

Funktionen wäre die personelle Zusammensetzung der Fakultätsräte zudem 

durch Wahl – auch der professoralen Mitglieder – zu legitimieren. 

Die laufende Ausschreibung einer „Professur für Management oder Informatik 

oder Design verbunden mit der Übernahme einer Leitungsfunktion als Dekanin 

bzw. Dekan“ ist nicht durch die Grundordnung gedeckt, dernach eine Dekanin 

bzw. ein Dekan aus dem Kreis der einer Fakultät zugeordneten Professorinnen 

und Professoren stammen muss. Die Ausschreibung weist nicht explizit darauf 

hin, dass die Benennung zur Dekanin bzw. zum Dekan unter dem Vorbehalt der 

Bestätigung durch den Senat steht. Der Hochschule wird empfohlen, die Beru-

fung auf eine Professur und die Wahl in ein Funktionsamt verfahrenstechnisch 

zu trennen.  

Strategieausschuss und Ausschuss für akademische Grundsatzfragen sind per-

sonell ähnlich zusammengesetzt. Der Hochschule wird eine Zusammenlegung 

beider Gremien empfohlen, auch um die Gremienstruktur weiter zu entschla-

cken. Die Hochschule sollte zudem prüfen, die gegenwärtigen strategischen Auf-

gaben des Strategieausschusses, die lt. Grundordnung die Unterstützung und 

Beratung des Präsidiums in allen strategischen Belangen der Campus- und der 

Hochschulentwicklung umfassen, in den Senat zu verlagern.  

Ganz grundsätzlich muss die Hochschule darauf achten, dass die Rolle des Se-

nats als höchstes akademisches Gremium gewahrt bleibt und nicht durch die 

Zuständigkeit anderer Gremien unterlaufen wird. Nachvollziehbar ist, dass die 

Hochschule mit dem gegenwärtigen Ausschuss für akademische Grundsatz-
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fragen über ein operativ agierendes Gremium zur fakultäts- und standortüber-

greifenden Organisation verfügt. Sie sollte jedoch prüfen, ob eine Umbenennung 

der Kommission der eigentlichen Aufgabe dieses Gremiums besser gerecht wird. 

Zudem wird der Hochschule empfohlen, eine systematische Kommunikation, 

etwa ein Berichtswesen o. Ä., des koordinierenden Gremiums an den Senat ein-

zurichten und in der Grundordnung festzuschreiben. Gleiches gilt für die übri-

gen auf Vorschlag des Präsidiums eingerichteten Kommissionen (derzeit For-

schung, Kunstausübung, Lehre, Didaktik, Gleichstellung, Verfahren zur 

Prämierung besonderer Forschungsleistungen). Auch wenn die Überlegung der 

Hochschule nachvollziehbar ist, auf diese Weise Querschnittsthemen einheit-

lich sowie standort- und fakultätsübergreifend „vor die Klammer“ zu ziehen, 

muss gewährleistet sein, dass in den Kommissionen erarbeitete Konzepte dem 

Senat zur Beratung und Entscheidung vorgelegt werden. 

Insgesamt verfügt die Hochschule Macromedia auch mit Inkrafttreten der 

neuen Grundordnung weiterhin über eine weit gefächerte Gremienstruktur und 

ausdifferenzierte Regelungen zur Gestaltung hochschulinterner Abläufe. Zwar 

sieht die neue Grundordnung eine Vereinfachung der Gremienstruktur ein-

schließlich einer klareren Terminologie der Gremien und einer Reduzierung der 

Anzahl der Fakultäten von ehemals drei auf in Zukunft zwei vor. Eine recht 

kleinteilig organisierte Aufgaben- und Kompetenzverteilung für die Gestaltung 

interner Hochschulprozesse zwischen den verschiedenen Gremien bleibt jedoch 

bestehen und sollte von der Hochschule im Sinne einer weiteren Straffung über-

dacht werden. Dies erscheint auch vor dem Hintergrund geboten, den Professo-

rinnen und Professoren mehr zeitliche Freiräume für die Forschung zu ermög-

lichen (vgl. Kap. V). 

Mit Blick auf die Zusammensetzung der Hochschulleitung fällt auf, dass die 

neue Grundordnung nicht länger die Position einer Vizepräsidentin bzw. eines 

Vizepräsidenten Akademische Grundsatzangelegenheiten und Forschung vor-

sieht. Diese Aufgabe wurde auf die Präsidentin bzw. den Präsidenten übertragen. 

Angesichts des wissenschaftlichen Profils des amtierenden Präsidenten ist diese 

Entscheidung nachvollziehbar. Mit Blick auf den proklamierten wissenschaftli-

chen Qualitätsanspruch der Hochschule Macromedia, ihrem Größenwachstum 

und ihrer fachlichen Ausdifferenzierung sollte dieser Bereich jedoch – über die 

gegenwärtige personelle Konstellation hinaus – wieder strukturell in der Grund-

ordnung verankert werden. Der Hochschule wird daher empfohlen, das Amt ei-

ner Vizepräsidentin bzw. eines Vizepräsidenten für Forschung o. Ä. grundsätz-

lich als eigene Position vorzusehen. 

Die Hochschule ist seit 2020 systemakkreditiert. Die Gesamtverantwortung für 

das Qualitätsmanagement obliegt dem Präsidium, welches angemessene Unter-

stützung durch den QEM-Ausschuss, dessen Mitglieder vom Senat bestätigt wer-

den, erhält. 
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I I I .  PERSONAL 

III.1 Ausgangslage 

Im Wintersemester 2020/21 waren an der Hochschule 109 hauptberufliche Pro-

fessorinnen und Professoren mit einem Stellenumfang von 92,97 Vollzeitäquiva-

lenten (VZÄ) inklusive Hochschulleitung (2 Personen bzw. 2 VZÄ) beschäftigt, 

die sich auf sieben Campus verteilten. Dabei handelte es sich bei 70 Professuren 

um Vollzeitprofessuren und bei 39 Professuren um Teilzeitprofessuren mit ei-

nem Umfang von 50–80 % einer Vollzeitstelle. Der Anteil der Professorinnen 

unter der Professorenschaft liegt bei rd. einem Drittel. Bei 4.553 Studierenden 

(Stand Wintersemester 2020/21) ergibt sich eine Betreuungsrelation von haupt-

beruflichen Professorinnen und Professoren (in VZÄ, ohne Hochschulleitung) zu 

Studierenden von rund 1:50. Hinzu kommt hauptberufliches wissenschaftliches 

und künstlerisches Personal im Umfang von 14,03 VZÄ, das in Forschung und 

Lehre tätig ist, |28 sowie nichtwissenschaftliches Personal im Umfang von 

145,2 VZÄ (insbesondere Hochschulorganisation und -verwaltung, Programm-

management, technische/handwerkliche/musikalische Unterstützung in der 

Lehre). |29 

Bis zum Wintersemester 2023/24 plant die Hochschule einen Aufwuchs des 

hauptberuflichen professoralen Personals auf 117,8 VZÄ (einschl. Hochschullei-

tung). Für das sonstige hauptberufliche wissenschaftliche Personal ist eine Er-

höhung auf 16,75 VZÄ vorgesehen. Der nichtwissenschaftliche Personalbereich 

soll auf 167,75 VZÄ (ohne Zentrale Dienste) anwachsen. 

Hauptberufliche, in der Präsenzlehre tätige Professorinnen und Professoren ha-

ben ein Lehrdeputat von 19 Semesterwochenstunden (SWS). Das Jahreslehrde-

putat beläuft sich bei 15 Vorlesungswochen pro Semester |30 auf insgesamt 

570 Lehrveranstaltungsstunden (LVS). Nach Angaben der Hochschule liegt die 

wöchentliche Arbeitszeit bei 40 Stunden, die sich zu 70 % auf den Bereich Lehre 

(Lehrverpflichtung inkl. Vor- und Nachbereitung, Prüfungen, Überarbeitung 

und Erstellung von Lehrmaterialien, allgemeines Coaching der Studierenden) 

und zu je 10 % auf die Bereiche Forschung und Entwicklung (einschließlich Ent-

wicklung eigener neuer Lehrangebote, Drittmittelakquise, Kooperationspflege), 

akademische Selbstverwaltung sowie Unterstützung von Marketing und Ver-

trieb verteilen. Deputatswirksam sind überdies die Betreuung von Bachelor- und 

Masterarbeiten sowie die Betreuung des Praktikumssemesters. 

 

| 28 Die Hochschule unterscheidet in wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (Academic Research 
Assistants), die ein kooperatives Promotionsvorhaben durchführen und Aufgaben in der Lehre und der Ver-
waltung mit akademischem Schwerpunkt übernehmen, sowie in Forschungsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter 
(Academic Research Associates), welche in Drittmittelprojekten arbeiten und über diese finanziert werden. 

| 29 Angabe ohne Zentrale Dienste. Mit Zentralen Diensten: 236,92 VZÄ. 

| 30 In Ausnahmefällen können Lehrveranstaltungen auch geblockt durchgeführt werden. 
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Bei Professorinnen und Professoren, die überwiegend am Online-Campus in der 

Fernlehre tätig sind, wird der Lehrumfang mit zehn zu betreuenden Modulen je 

Semester (Vollzeitstelle) ausgewiesen. Es ergeben sich daraus als Aufgabenberei-

che (1) die Konzeption und Entwicklung von Online-Fernlehrematerialien, (2) die 

Modulverantwortung und -betreuung, (3) die Konzeption und Durchführung 

von synchronen und asynchronen Online-Lehrveranstaltungen, (4) Unterstüt-

zungsleistungen im Rahmen des angeleiteten Selbststudiums durch Online-Be-

treuung der Studierenden (außerhalb der Tutorien), (5) die Konzeption und 

Durchführung von Prüfungsaktivitäten sowie (6) die Betreuung von Abschluss-

arbeiten. |31 Die anteiligen Zeitkontingente entfallen zu 25 % auf die Modulver-

antwortung, zu 25 % auf Unterrichtsaktivitäten, zu 20 % auf Prüfungsaktivitä-

ten, zu 8 % auf die Betreuung von Abschlussarbeiten sowie zu 10 % auf 

Aktivitäten in Fakultätsgremien und zu 12 % auf sonstige profilbildende Aktivi-

täten. |32 In einem jährlichen Academic Review Verfahren und im Jahresge-

spräch führen die Führungskräfte zusammen mit der jeweiligen Professorin 

bzw. dem jeweiligen Professor ein Entwicklungsgespräch, in dem die einzelnen 

Aufgabenbereiche, die Entwicklungen der vergangenen zwei Semester und Ent-

wicklungsziele für die kommenden Semester erörtert bzw. festgelegt werden.  

Ermäßigungen der Lehrverpflichtung sind in der Richtlinie zur Deputatsreduk-

tion kodifiziert und werden an der Hochschule Macromedia insbesondere für 

Leitungs- und Koordinationsfunktionen vergeben (Präsidentin/Präsident: 15 

SWS, akademische Vizepräsidentin/akademischer Vizepräsident: 15 SWS, Deka-

nin/Dekan und lokale Fakultätsvertreterin bzw. lokaler Fakultätsvertreter: 12 

SWS, Studiengangsleitung: 1,5 SWS bei Bachelor- und 0,75 SWS bei Masterstu-

diengang). |33 In Ergänzung dazu werden Reduktionen für besondere Lehrfor-

mate (u. a. Betreuung von E-Learning-Angeboten im Präsenzstudium, Betreuung 

von Abschlussarbeiten, Praktikumsbetreuung, Betreuung studentischer Initia-

tivprojekte) gewährt. Forschung wird ebenfalls mit eigener Deputatsreduktion 

honoriert (ex ante für die Erstellung von Forschungsanträgen und die Arbeit an 

Forschungsprojekten, ex post für Publikationen). Für die Übernahme von Tätig-

keiten im Zusammenhang mit Entwicklungsprojekten, wie beispielsweise dem 

 

| 31 Anteil der hauptberuflichen professoralen Lehre (nach Angaben der Hochschule): Konzeption und Durch-
führung von Prüfungen, insbesondere die Erstellung von Klausurenpools und Projektaufgaben: 100 %, Unter-
stützungsleistungen im Rahmen des angeleiteten Selbststudiums (studentische Rückfragen): 80 %, Entwick-
lung der Lerninhalte: 75 %, Konzeption und Durchführung von synchronen und asynchronen Online-
Lehrveranstaltungen (z. B. Tutorien, Projekt-Kick-Offs): 35 %. 

| 32 Das Rollenmodell stellt die Arbeitsbereiche mit einer idealtypischen Verteilung der Arbeitszeit dar. Die 
Angaben zur Übernahme von Lehr- und Betreuungsleistungen sind bindend. Individuelle Fokussierung kann 
teilweise zu Schwankungen führen. Solche Schwankungen werden nicht festgelegt, sondern sind die Folge 
des individuellen akademischen Engagements und daraus resultierenden Tätigkeiten. 

| 33 Weitere Reduktionen für u. a. Vorsitz Prüfungsausschuss, Vorsitz Prüfungskommission, Vorsitz Kommis-
sionen, Mitgliedschaft QEM-Ausschuss, PR-Aktivitäten. 
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Aufbau und der Akkreditierung neuer Programme, sind ebenfalls Deputatsre-

duktionen möglich. |34 

Im Wintersemester 2020/21 waren insgesamt 410 Lehrbeauftragte mit einem 

Lehrumfang von zusammen 1.791 SWS für die Hochschule tätig. Lehrbeauf-

tragte müssen in der Regel mindestens ein Studium in dem Fachgebiet bzw. in 

einem verwandten Fach, in dem sie lehren, abgeschlossen haben, über pädago-

gische Erfahrung verfügen und eine mindestens dreijährige Berufspraxis vor-

weisen. Die Hochschule gibt Handreichungen, Prozessbeschreibungen und Leit-

fäden an ihre Lehrbeauftragten aus. Die Evaluation der externen Lehrbeauf-

tragten erfolgt vergleichbar zu den hauptberuflichen Professorinnen und Pro-

fessoren. 

Im akademischen Jahr 2019/20 (Wintersemester 2019/20, Sommersemester 

2020) wurde die Lehre über alle Studiengänge und alle Standorte gemittelt zu 

56,5 % von hauptberuflichen Professorinnen und Professoren, zu 1,9 % von 

sonstigen hauptberuflichen Lehrkräften und zu 41,6 % von nebenberuflichen 

Lehrbeauftragten durchgeführt. Grundsätzlich sind die Professorinnen und Pro-

fessoren einem Campus fest zugeordnet, nur in Einzelfällen übernehmen diese 

Lehrveranstaltungen an anderen Standorten, bspw. zum Ausgleich von Engpäs-

sen. In einzelnen Studiengängen lag der Anteil durch hauptberufliche Professo-

rinnen und Professoren verantworteter Lehre unter 50 %: |35  

_ Wintersemester 2019/20: „Management B.A.“ (Standort München) 46,3 %, 

„Management B.A.“ (Standort Freiburg) 35,3 %. 

_ Sommersemester 2020: „Management B.A.“ (Standort Berlin) 48,5 %, „Medien-

management B.A.“ (Standort Stuttgart) 49,8 %, „Management B.A.“ (Standort 

Freiburg) 48,7 %. 

Die Einstellungsvoraussetzungen für hauptberufliche Professorinnen und Pro-

fessoren richten sich nach den Vorgaben des baden-württembergischen Hoch-

schulgesetzes (§ 47 LHG). Verträge werden in der Regel nicht befristet, eine Aus-

nahme besteht allenfalls bei der Neueinführung von Studienangeboten. Im Falle 

einer Befristung führen die verantwortliche Fakultät und der betroffene Stand-

ort vor Ablauf der Befristung (in der Regel sechs Monate) ein Peer-review-Verfah-

ren durch. Dabei sollen die Ergebnisse der Lehrevaluation, die Forschungstätig-

keiten und -ergebnisse sowie die Entwicklungen im Studiengang Berücksichti-

gung finden. Das Präsidium entscheidet über die Entfristung oder Fortsetzung 

des Vertragsverhältnisses und mögliche Auflagen. 

 

| 34 Die Betreuung eines Studierenden im Westminster PhD-Programm sieht keine Deputatsreduktion, son-
dern eine Vergütung der betreuenden Professorin bzw. des betreuenden Professors vor. 

| 35 Die Hochschule begründet die Unterschreitungen durch kurzfristige Abgänge einzelner Professorinnen 
und Professoren. 
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Berufungsverfahren sind in der Berufungsordnung (BO) der Hochschule Macro-

media geregelt. Das inhaltliche Profil einer Professur wird von der Dekanin bzw. 

dem Dekan der betreffenden Fakultät in Absprache mit der lokalen Fakultäts-

vertreterin bzw. dem lokalen Fakultätsvertreter des betreffenden Campus erar-

beitet und von der Vizepräsidentin bzw. dem Vizepräsidenten Lehre und Profes-

surenentwicklung dem Präsidium vorgelegt (§ 2 Abs. 3 BO). Das Präsidium 

entscheidet unter Berücksichtigung der Entwicklungspläne über die Besetzung 

einer Professur und über deren Denomination (§ 2 Abs. 4 BO). Die Vizepräsiden-

tin bzw. der Vizepräsident für Lehre und Professurenentwicklung veranlasst in 

Abstimmung mit dem Präsidium die öffentliche Ausschreibung (§ 3 BO). |36 Die 

Einsetzung der Berufungskommission erfolgt durch die Dekanin bzw. den De-

kan der betreffenden Fakultät (§ 5 BO). Die Kommission besteht aus mindestens 

drei Professorinnen und Professoren der Hochschule, einer externen im Lehrge-

biet sachkundigen Gutachterin bzw. einem externen im Lehrgebiet sachkundi-

gen Gutachter, einer Vertreterin oder einem Vertreter der Diversity- und Gen-

der-Kommission und einer Vertreterin bzw. einem Vertreter der Studierenden. 

Die professoralen Mitglieder, die von der Dekanin bzw. dem Dekan benannt wer-

den, müssen u. a. den betroffenen Standort, die betreffende Fakultät und den 

betreffenden Studiengang repräsentieren; grundsätzlich müssen mindestens 

zwei in Berufungsverfahren fachkundige Frauen vertreten sein. Die Berufungs-

kommission kann ergänzend zu den Bewerbungsunterlagen weitere Nachweise 

zu den materiellen und formellen Einstellungsvoraussetzungen nach Ermessen 

einholen (§ 5 Abs. 8 BO). 

Nach Ablauf der Bewerbungsfrist erfolgt eine Vorauswahl der Bewerberinnen 

und Bewerber durch die Berufungskommission (§ 6 BO). Als wesentliche Aus-

wahlkriterien neben der Erfüllung formeller Einstellungsvoraussetzungen nach 

Landeshochschulgesetz nennt die Hochschule neben der fachlichen Eignung 

und der Persönlichkeit die Befähigung zu wissenschaftlicher Reflexion, didakti-

sche Kenntnisse und Lehrerfahrung, sehr gute englische Sprachfertigkeit sowie 

praktische Erfahrungen in relevanten Berufsfeldern. In der Regel werden min-

destens drei und nicht mehr als fünf Bewerberinnen und Bewerber zu einem in 

der Regel hochschulöffentlichen Berufungsvortrag, der zu mindestens einem 

Drittel in englischer Sprache gehalten werden muss, eingeladen. Im anschlie-

ßenden Gespräch (Diskussion und Anhörung) werden die Qualifikation und die 

Motivation der Bewerberin bzw. des Bewerbers sowie die Einschlägigkeit bezüg-

lich des Lehrgebiets überprüft (§ 7 BO). Daraufhin erstellt die Berufungskom-

mission nach dem Prinzip der Bestenauslese eine begründete und gereihte Beru-

fungsliste (§ 8 BO), die dem Senat zur Zustimmung und abschließend dem 

 

| 36 Im Hinblick auf die Qualität und Profilbildung der Hochschule kann von der Ausschreibung einer Professur 
in Ausnahmefällen abgesehen werden, wenn nur eine herausragend qualifizierte Persönlichkeit zur Verfügung 
steht. In diesem Fall kann die Hochschule das Berufungsverfahren angemessen vereinfachen (§ 3 Abs. 4 BO). 
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Präsidium zur Entscheidung vorgelegt wird. Ein mögliches Veto des Senats mit 

Begründung und ggf. modifizierter Reihenfolge auf der Liste oder Einstellung 

des Berufungsverfahrens ist bindend. Die Mitglieder des Präsidiums setzen das 

Gespräch mit den Bewerberinnen bzw. Bewerbern entsprechend der Reihung 

des Berufungsvorschlags fort (§ 9 BO). |37 Bei einem positiven Abschluss der Ver-

handlungen mit dem Präsidium erhält die Kandidatin bzw. der Kandidat ein 

schriftliches Anstellungs- und Berufungsangebot. 

Die Berufungsordnung regelt ferner das Verfahren für Denominationserweite-

rungen mit oder ohne verbundenem Fakultätswechsel für den Fall, dass bereits 

an der Hochschule beschäftigte Professorinnen und Professoren eine erweiterte 

Lehrberechtigung anstreben. 

III.2 Bewertung 

Im Vergleich zu 2016 hat die Hochschule Macromedia ihren Bestand mit haupt-

beruflichen Professorinnen und Professoren um 38 Professuren auf mittlerweile 

109 hauptberufliche Professorinnen und Professoren im Umfang von 92,97 VZÄ 

(inkl. Hochschulleitung) erhöht. Dieses Wachstum stellt zunächst eine beachtli-

che Aufbauleistung dar, die die Hochschule im Rahmen ihrer Standort- und Pro-

filerweiterung bewältigt hat. In der Summe genügt die professorale Ausstattung 

der Hochschule Macromedia dem Anspruch einer Hochschule für angewandte 

Wissenschaften in ihrer derzeitigen Größe. Allerdings erreicht die Hochschule 

nicht durchgehend die Quote hauptberuflicher professoraler Lehre von mindes-

tens 50 % in allen Studiengängen an jedem Standort. Im Wintersemester 

2019/20 war in zwei Studiengängen, im Sommersemester 2020 in drei Studien-

gängen eine angemessene Abdeckung der hauptberuflichen professoralen Lehre 

nicht erreicht. Damit hat die Hochschule die Auflage aus dem zurückliegenden 

Reakkreditierungsverfahren nicht erfüllt.  

Im Bereich Design ist die professorale Ausstattung zur Wahrnehmung der Lehr-

aufgaben angemessen, da die Lehre stark durch querschnittliche Bezüge zu Me-

dien, Kommunikation, Game, Fashion und Management gekennzeichnet ist. Für 

Forschungsfragen aus dem engeren Gebiet des Designs fehlt es jedoch an einer 

entsprechenden einschlägigen Fachlichkeit.  

Die nach wie vor kleinteilige Gremienstruktur (vgl. Kap. I) bindet beim wissen-

schaftlichen Personal große zeitliche Ressourcen. Ein Großteil der Professorin-

nen und Professoren nimmt in den unterschiedlichsten Gremien zum Teil um-

fangreiche standort- und studiengangsbezogene Managementaufgaben in 

Forschung, Lehre, Diversity, u. a. wahr, ohne dass diese mit angemessenen De-

putatsreduktionen honoriert würden. Dies führt zu äußerst eingeschränkten 

 

| 37 Die Prüfung der wissenschaftlichen Qualifikationen liegt allein bei der Berufungskommission. Das Präsi-
dium führt lediglich die weiteren Verhandlungen mit Blick auf die konkrete Anstellung und unterbreitet ein 
entsprechendes Vertragsangebot, welches auch die Berufung beinhaltet. 
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zeitlichen Freiräumen für die professoralen Kernaufgaben im Bereich der For-

schung mit entsprechenden Auswirkungen (vgl. Kap. V). Es wird der Hochschule 

nachdrücklich empfohlen, den personellen Aufwuchs mit hauptberuflichen 

Professorinnen und Professoren so zu gestalten, dass die erforderliche Abde-

ckung der hauptberuflichen professoralen Lehre erreicht wird und ausreichend 

zeitliche Freiräume für Forschung bestehen.  

Kritisch sieht die Arbeitsgruppe die weitere Personalplanung auch mit Blick auf 

die beabsichtigte Umstellung der Präsenz- und Fernstudiengänge zu Blended 

Learning-Angeboten. Die Hochschule geht in den kommenden vier Jahren von 

einer nahezu Verdopplung ihrer Studierendenzahlen aus (von 4.553 Studieren-

den Wintersemester 2020/21 auf 8.760 Studierende Wintersemester 2024/25). Im 

gleichen Zeitraum soll ihre professorale Ausstattung von 92,97 VZÄ auf 

128,4 VZÄ und damit um rd. 30 % aufwachsen. Da die Hochschule nicht beab-

sichtigt, ihre Ausstattung mit hauptberuflichen Professuren proportional zu 

den stark wachsenden Studierendenzahlen zu erhöhen, löst dies bei der Arbeits-

gruppe die Sorge aus, dass bisherige Betreuungsstandards (gegenwärtige Betreu-

ungsrelation von hauptberuflichen Professorinnen und Professoren (in VZÄ, 

ohne Hochschulleitung) zu Studierenden von rd. 1:50) nicht aufrechterhalten 

werden können. Dabei kann das von der Hochschule gegenüber der Arbeits-

gruppe vorgebrachte Argument, in Blended Learning-Angeboten mehr Studie-

rende mit im Vergleich weniger Professorinnen und Professoren ausbilden zu 

können, nur bedingt überzeugen. Auch bei hybriden Studienangeboten muss 

sichergestellt werden, dass Prüfungen angemessen vorbereitet, durchgeführt 

und bewertet und Studien-, Projekt- und Abschlussarbeiten angemessen betreut 

werden können, was eine ausreichende professorale Ausstattung voraussetzt.  

Die an der Hochschule tätigen Professorinnen und Professoren sind überwie-

gend für die Übernahme der jeweiligen Professur angemessen fachlich qualifi-

ziert. Das von der Hochschule gewählte Vorgehen, die Denominationen sehr all-

gemein zu benennen, erschwert allerdings die Beurteilung, ob die Kernfächer 

der an der Hochschule vertretenen Disziplinen hinreichend professoral hinter-

legt sind. Die damit verbundene Strategie, „Allrounder“ als Professorinnen und 

Professoren für die Hochschule zu berufen, steht überdies nicht im Einklang mit 

dem proklamierten wissenschaftlichen und künstlerischen Qualitätsanspruch. 

Um diesem gerecht zu werden und die entsprechende wissenschaftliche Exper-

tise und fachliche Abdeckung der Kernbereiche im professoralen Personalkörper 

sowohl mit Blick auf die Lehre als auch auf die Forschung bzw. gestalterische 

Entwicklung sicherzustellen, sollte die Hochschule die Denominationen enger 

wählen und die Professuren denominationsgerecht besetzen.  

Mit Blick auf die Personalausstattung der verschiedenen Standorte ist anzumer-

ken, dass diese sehr unterschiedlich mit hauptberuflichen Professorinnen und 

Professoren ausgestattet sind (vgl. Übersicht 4). Auch von einer Hochschule mit 

mehreren Standorten erwartet der Wissenschaftsrat, dass die Leistungen der 
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hauptberuflichen Professorenschaft in Lehre und Forschung sowie akademi-

scher Selbstverwaltung allen Studierenden an allen Standorten gleichermaßen 

zu Gute kommen. Die Hochschule sollte daher ihre personellen Aufwuchspla-

nungen konsequent umsetzen, um insbesondere auch am Standort Freiburg, an 

dem die Lehrquote mehrfach unterschritten wird, eine angemessene Ausstat-

tung mit hauptberuflichem professoralen Personal sicherzustellen.  

Eine besondere Herausforderung stellt sich der Hochschule bei der professora-

len Ausstattung mit Blick auf das zuletzt eingeführte Studienangebot in Psycho-

logie. Die gegenwärtige personelle Ausstattung umfasst fünf neu besetzte Pro-

fessuren (zusammen 3 VZÄ) und zwei Vertretungsprofessuren (zusammen 1 

VZÄ) und ist geeignet, die Quote hauptberuflicher professoraler Lehre für den 

Beginn des Studiums abzudecken. Es wird erwartet, dass die Hochschule Macro-

media ihre inhaltlich geeigneten Planungen zur Vergrößerung ihres professora-

len Personalbestandes auf 10 VZÄ im Wintersemester 2024/25 umsetzt, um zum 

einen den akademischen Kern und zum anderen die geplanten Schwerpunkte 

(Gesundheits-, Marken/Werbe-, Sport-, Wirtschaftspsychologie sowie Klinische 

Psychologie) personell angemessen abdecken zu können. Kritisch zu sehen ist 

die gegenwärtige Berufungspraxis, zunächst allgemeine Professuren für Psycho-

logie auszuschreiben und zu einem späteren Zeitpunkt eine Denominationser-

weiterung bzw. Spezifizierung der Denomination vornehmen zu wollen. 

Dadurch besteht die Gefahr, einzelne Teildisziplinen der Psychologie (wie etwa 

Entwicklungspsychologie, Differentielle- und Persönlichkeitspsychologie, Psy-

chodiagnostik, Klinische Psychologie) nicht besetzen zu können. Die Hochschule 

sollte – wie an anderer Stelle des Bewertungsberichts bereits allgemein formu-

liert – auch in der Psychologie die Denominationen enger wählen und denomi-

nationsgerecht besetzen. 

Das derzeitige quantitative Verhältnis von Vollzeit- und Teilzeitprofessuren ist 

angemessen. Für den Bereich Psychologie ist jedoch eine Abkehr vom geplanten 

Teilzeitkonzept (im Wintersemester 2024/25 soll lediglich eine der Professuren 

als Vollzeitprofessur besetzt sein) notwendig, um die Sicherstellung des akade-

mischen Kerns zu gewährleisten. 

Das Jahreslehrdeputat einer Vollzeitprofessur von 570 Lehrveranstaltungsstun-

den ist für eine Fachhochschule angemessen. Kritisch zu sehen ist, dass die für 

Forschung arbeitsvertraglich zur Verfügung stehende Arbeitszeit auch Aufga-

ben der Studiengangsentwicklung umfasst. Da die Professorinnen und Professo-

ren zudem zu umfangreich in Gremienarbeit eingebunden sind, bestehen an der 

Hochschule insgesamt zu geringe zeitliche Freiräume für Forschung und gestal-

terische Entwicklung. Die Deputatsordnung sieht Möglichkeiten von Deputats-

reduktionen für Tätigkeiten in der akademischen Selbstverwaltung und mögli-

che Reduktionen zu Forschungszwecken vor. Deputatsreduktionen werden in 

vergleichsweise hohem Umfang für Leitungs- und Koordinationsfunktionen 
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vergeben, sollten aber intensiver zur Förderung der Forschung eingesetzt wer-

den (vgl. Kap. V). 

Berufungsverfahren sind an der Hochschule Macromedia in der Berufungsord-

nung weitgehend – mit Ausnahme der nachfolgend dargestellten Monita – wis-

senschaftsadäquat ausgestaltet und angemessen dokumentiert. Die Entschei-

dungsprozesse der Berufungskommission sowie der weiteren involvierten 

Gremien sind transparent dargestellt. Die Hochschule hat die 2016 ausgespro-

chenen Auflagen zur Berufungsordnung dahingehend umgesetzt, dass Präsiden-

tin bzw. Präsident und Vizepräsidentin bzw. Vizepräsident Hochschulmanage-

ment nicht mehr länger Mitglieder in Berufungskommissionen sind und der 

Senat angemessen an den Berufungsverfahren beteiligt ist. Die Hochschule ge-

währleistet zudem eine externe Beteiligung an den Berufungskommissionen. Al-

lerdings handelt es sich laut Berufungsordnung um eine „im Lehrgebiet sach-

kundige Person“. Die Formulierung legt nahe, dass es sich dabei nicht um eine 

Professorin bzw. einen Professor handeln muss, und ausweislich der vor Ort ein-

gesehenen Berufungsprotokolle wird auch in der Praxis nicht in jedem Verfah-

ren eine Professorin bzw. ein Professor als externes Mitglied hinzugezogen. Um 

ihrem eigenen wissenschaftlichen Qualitätsanspruch gerecht zu werden, sollte 

die Hochschule sicherstellen, dass fachlich einschlägige externe professorale Ex-

pertise obligatorisch in die Berufungskommissionen eingebunden wird. Der ex-

terne wissenschaftliche Blick sollte zudem durch vergleichende Gutachten künf-

tig noch stärker mit einbezogen werden. Das in der Berufungsordnung 

vorgesehene Gespräch von Mitgliedern des Präsidiums mit den Bewerberinnen 

bzw. Bewerbern entsprechend der Reihung des Berufungsvorschlags ist insoweit 

angemessen, als die Prüfung der wissenschaftlichen Qualifikationen allein der 

im Verfahren vorgeschalteten Berufungskommission obliegt. Die Berufungsord-

nung sollte allerdings um eine Konfliktregelung ergänzt werden, für den Fall, 

dass das Präsidium einen vom Senat zugestimmten Berufungsvorschlag zurück-

weist. Zudem sollte insbesondere vor dem Hintergrund des wissenschaftlichen 

Qualitätsanspruchs die Forschung als Auswahlkriterium stärker bei Berufungs-

verfahren betont werden. 

Es wird gewürdigt, dass die Hochschule den wissenschaftlichen Nachwuchs för-

dert, u. a. indem sie die Zweitbetreuung für ihre Doktorandinnen und Dokto-

randen an der University of Westminster in London stellt und kooperative Pro-

motionen unterstützt. Da die Hochschule gegenüber ihren wissenschaftlichen 

Mitarbeitenden eine klare Erwartungshaltung zur Durchführung einer Promo-

tion formuliert, sollte sie vorgesehene Lehrverpflichtungen und Betreuungsauf-

gaben so gestalten, dass ausreichend zeitliche Freiräume für die Bearbeitung der 

Promotionsvorhaben zur Verfügung stehen. Bei der Vergütung sollte sich die 

Hochschule an den üblichen Gepflogenheiten (bspw. Stipendienprogramme) ori-

entieren. 
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Die Ausstattung mit nichtwissenschaftlichem Personal im Umfang von 

145,2 VZÄ (ohne Zentrale Dienste) im Wintersemester 2020/21 ist gegenwärtig 

angemessen. Die Hochschule plant in den kommenden Jahren trotz stark anstei-

gender Studierendenzahlen allerdings nur einen rd. 15%igen Aufwuchs des 

nichtwissenschaftlichen Personals und geht davon aus, dass es aufgrund des ver-

änderten Studienformats in Zukunft nicht mehr notwendig sein wird, eine voll-

ständige Verwaltung an jedem Standort vorzuhalten. Die Hochschule hat gegen-

über der Arbeitsgruppe zum Ausdruck gebracht, vermehrt standortüber-

greifende Serviceleistungen für die Studierenden (Studierendensekretariat, Prü-

fungsamt) anbieten zu wollen, die mit annähernd unveränderter personeller 

Ausstattung an Verwaltungspersonal erbracht werden könnten. Unabhängig 

von ihrem künftigen Lehr- und Lernkonzept sollte die Hochschule sicherstellen, 

dass sie allen Studierenden an allen Standorten angemessene Serviceleistungen 

anbietet. 

IV.  STUDIUM UND LEHRE 

IV.1 Ausgangslage 

Im Wintersemester 2020/21 waren an der Hochschule Macromedia 4.553 Studie-

rende eingeschrieben. Im Wintersemester 2024/25 erwartet die Hochschule 

8.760 Studierende. Die Hochschule Macromedia bietet an ihren sieben Standor-

ten (Stand Wintersemester 2020/21) 13 programmakkreditierte Bachelor- und 

Masterstudiengänge an, |38 die in verschiedenen Studienformaten und Studien-

richtungen studiert werden können:  

_ Medienmanagement (B.A.; 6/7 Semester RSZ |39; Vollzeit; Standorte Berlin, 

Hamburg, Köln, München, Stuttgart, Leipzig, Freiburg, Frankfurt a. M. |40; 

1.495 Studierende) 

_ Management (B.A.; 6/7 Semester RSZ; Vollzeit; Standorte Berlin, Hamburg, 

Köln, München, Stuttgart, Freiburg, Leipzig, Frankfurt a. M.; 791 Studierende) 

_ Journalistik (B.A.; 6/7 Semester RSZ; Vollzeit; Standorte Berlin, Hamburg, Köln, 

München, Stuttgart, Freiburg, Leipzig, Frankfurt a. M.; 376 Studierende) 

_ Design (früher Medien- und Kommunikationsdesign; B.A.; 6/7 Semester RSZ; 

Vollzeit; Standorte Berlin, Hamburg, Köln, München, Stuttgart, Freiburg, 

Leipzig, Frankfurt a. M.; 518 Studierende) 

 

| 38 15 weitere Studiengänge laufen aus und werden spätestens ab 2024 nicht mehr angeboten. Hierunter 
fallen auch die bisherigen Fernstudiengänge „Medienmanagement“ (B.A.) und „Management“ (B.A.). In beide 
Studiengänge ist eine Einschreibung nicht mehr möglich. Die Hochschule überarbeitet gegenwärtig ihr Fern-
studienangebot. 

| 39 Einige Bachelorstudiengänge werden als sechssemestrige und siebensemestrige (einschließlich eines 
Auslandssemesters an einer der Partnerhochschulen) Variante angeboten. 

| 40 Studienangebote am Standort Frankfurt ab Wintersemester 2021/22. 



47 

 

 

_ Film und Fernsehen (B.A.; 6/7 Semester RSZ; Vollzeit; Standorte Köln, Mün-

chen; 242 Studierende) 

_ Game Design and Development (B.A.; 6/7 Semester RSZ; Vollzeit; Standort 

Leipzig; 51 Studierende) 

_ Fashion Design (B.A.; 7 Semester RSZ; Vollzeit; Standorte Berlin, Hamburg; 107 

Studierende) 

_ Schauspiel (B.A.; 6/7 Semester RSZ; Vollzeit; Standort Berlin; 49 Studierende) 

_ Bildende Kunst (B.A.; 8 Semester RSZ; Vollzeit; Standort Freiburg; 12 Studie-

rende) 

_ Psychologie (B.Sc.; 6 Semester RSZ; Vollzeit/Teilzeit; Standorte München, Stutt-

gart, Köln, Berlin, Hamburg, Freiburg, Leipzig; 0 Studierende) |41 

_ Business Management (M.A.; 3/4 Semester RSZ |42; Vollzeit; Standorte Ham-

burg, Köln, München, Stuttgart, Berlin, Leipzig; 102 Studierende) 

_ Medien- und Kommunikationsmanagement (früher Open Media Master; M.A.; 

3/4 Semester RSZ; Vollzeit/Teilzeit; Standorte Hamburg, Köln, München, Stutt-

gart, Berlin, Leipzig; 262 Studierende) 

_ Design Management (früher Open Media Master; M.A.; 3/4 Semester RSZ; Voll-

zeit; Standorte Berlin, Hamburg, Köln, München, Stuttgart, Leipzig; 59 Studie-

rende) 

Die Hochschule plant folgende Erweiterungen ihres Studienangebots: |43 

_ Digital Technologies & Coding (B.Sc.; 6 Semester RSZ; dual und Vollzeit/Teil-

zeit; ab Wintersemester 2021/22) 

_ Internationale Beziehungen (B.A.; 6/7 Semester RSZ; Vollzeit/Teilzeit; Stand-

orte Berlin, Hamburg, Köln, München, Stuttgart, Leipzig, Freiburg, Frankfurt 

a. M.; ab Wintersemester 2021/22) 

_ Business Administration (MBA; 3/4 Semester RSZ; Vollzeit/Teilzeit; ab Sommer-

semester 2022) 

Die Hochschule vergab bislang in allen Bachelorstudiengängen den Abschluss 

Bachelor of Arts (B.A.) sowie in allen Masterstudiengängen den Titel Master of 

Arts (M.A.), um damit gleichermaßen den sozial- und wirtschaftswissenschaftli-

chen Bezügen sowie den gestalterischen Ansprüchen der in hohem Maße 

 

| 41 Zum Wintersemester 2020/21 noch nicht akkreditiert. Studienstart Sommersemester 2021 in Stuttgart: 
17 Studierende. Weitere Studienstarts an anderen Campus für das Wintersemester 2021/22 geplant. 

| 42 Alle Masterstudiengänge werden als dreisemestrige (bei einem Bachelor-Abschluss mit 210 ECTS-Punk-
ten) und als viersemestrige (bei einem Bachelor-Abschluss mit 180 ECTS-Punkten) Variante angeboten. 

| 43 Ursprüngliche Planung bereits Studienstart Wintersemester 2020/21, für den MBA-Studiengang Winter-
semester 2022/23. 
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interdisziplinär ausgerichteten Angebote gerecht zu werden. Seit 2020 bzw. 

2021 kommt mit den neu akkreditierten Studiengängen „Psychologie“ |44 sowie 

„Digital Technologies & Coding“ der akademische Grad eines Bachelor of Science 

(B.Sc.) hinzu. Dieser soll nach Auskunft der Hochschule der stärkeren Speziali-

sierung mit Inhalten und Methoden aus dem humanwissenschaftlichen bzw. 

mathematisch-technischen Bereich Rechnung tragen.  

Aus ihrem Bachelorangebot hebt die Hochschule die verpflichtenden Auslands-

semester bei den siebensemestrigen Bachelorstudiengängen, den Studiengang 

„Medienmanagement“, der exemplarisch für die Verbindung von Kreativität 

und unternehmerischem Denken steht, sowie die Studiengänge „Fashion De-

sign“ und „Schauspiel“ und die dazugehörigen internationalen Kooperationen 

hervor. Ihr Masterangebot („Medien- und Kommunikationsmanagement“, „De-

sign Management“, „Business Management“) sieht sie durch ein besonderes Maß 

an Internationalität, Projektorientierung sowie Wissenschaftlichkeit gekenn-

zeichnet. Mit dem Erwerb der Hochschule für Kunst, Design und Populäre Musik 

(hKDM) |45 und der Vitruvius Hochschule Leipzig (VHL) |46 erfolgte insbesondere 

ein Ausbau der künstlerisch geprägten Studiengänge. 

Die Präsenzstudiengänge werden in gleicher Form an derzeit bis zu sieben Cam-

pus angeboten, alle Studierenden eines Semesters im Studiengang (bzw. in der 

Studienrichtung) der Präsenzstudiengänge legen die gleichen Prüfungen ab. |47 

Zur Organisation der Lehre an der Mehr-Campus-Hochschule ist eine zentrali-

sierte und standardisierte Bereitstellung von Modulinhalten, eine zentralisierte 

Planung von campusübergreifenden Lehrveranstaltungen, eine standardisierte 

Planung der campusbezogenen Lehrveranstaltungen und eine zentralisierte 

Lernzielkontrolle vorgesehen. Die verschiedenen Maßnahmen sind in den Richt-

linien zur Vorbereitung und Durchführung der Lehre sowie den Richtlinien für 

Lehrveranstaltungsplanung kodifiziert. Digitales Lernen und Lehren findet in 

den Präsenzstudiengängen im Rahmen von Blended Learning statt. Für ihre Prä-

senzstudiengänge nennt die Hochschule ein Verhältnis von einem Drittel Kon-

taktzeit mit den Lehrenden und zwei Dritteln Selbststudium. Zur Ergänzung der 

Präsenzlehre dient ein Lern-Management-System als integrativer Teil des 

 

| 44 Der Studiengang wurde zum Sommersemester 2021 akkreditiert. 

| 45 Die Galileo Global Education Germany (Betreiberin der Hochschule Macromedia) hatte im Jahr 2015 die 
hKDM erworben und zunächst für zwei Jahre als eigenständige Hochschule weitergeführt. Seit Oktober 2018 
ist die Hochschule Macromedia als staatlich anerkannte Hochschule mit Sitz in Stuttgart etabliert und die 
hKDM als Standort Freiburg integriert. 

| 46 Die Studiengänge der VHL und alle Professorinnen und Professoren sowie das weitere Personal werden 
seit Oktober 2019 von der Hochschule und deren Träger GmbH als Campus Leipzig der Hochschule Macro-
media weitergeführt. 

| 47 Die Prüfungsphasen im Präsenzstudium und im Online-Fernstudium sind nicht zeitgleich. Im Online-Fern-
studium können die Studierenden einmal im Monat Prüfungen ablegen. Entsprechend gibt es zwischen Prä-
senz- und Fernlehre keine gemeinsame Prüfungsabnahme. 
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Didaktikkonzepts (Unterstützung der Präsenzveranstaltungen, Begleitung in 

der Selbststudienzeit, in Online-Modulen und in studiengangsübergreifenden 

Modulen).  

Im Fernstudium, mit dem die Hochschule 2019 mit zwei inzwischen auslaufen-

den Bachelorstudiengängen („Medienmanagement“ und „Management“) be-

gann und welches nach Auskunft der Hochschule in Zukunft nicht fortgeführt 

werden soll, |48 teilt sich der Workload pro Modul nach Angaben der Hoch-

schule auf Selbststudienzeit (60 %), Self-Assessment (Selbstkontrollen bzw. Kurz-

tests, 20 %) und begleitende Tutorien (20 %) auf. Als grundlegende Formate im 

Fernstudium kommen Studienskripte, Online Self Assessments, Video Lectures, Vir-

tual Classroom Sessions sowie Foren zum Einsatz, die über ein Learning Manage-

ment System in den einzelnen Kursen bereitgestellt werden. |49 Die Lernmateri-

alien (Studienskripte, Video Lectures und Self-Assessments) werden von den 

Professorinnen und Professoren, den wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern und von externen Lehrbeauftragten unter Berücksichtigung der 

bereitgestellten Modulinformationen angefertigt; dabei werden die Studien-

skripte nach Auskunft der Hochschule zu 54 % von den Professorinnen und Pro-

fessoren der Hochschule Macromedia erstellt (Angabe Stand Mai 2020). Die Qua-

litätssicherung und akademische Letztverantwortung obliegen der modulver-

antwortlichen Professorin bzw. dem modulverantwortlichen Professor, die bzw. 

der durch mindestens eine Tutorin bzw. einen Tutor unterstützt wird. Prüfun-

gen werden unabhängig von Semesterzeiten in regelmäßigen Abständen ange-

boten und finden in den Campus oder als Online-Klausur statt. 

Mit dem Bachelorstudiengang „Digital Technologies & Coding“ wird die Hoch-

schule ab dem Wintersemester 2021/22 erstmals einen dualen Studiengang an-

bieten. Die dual Studierenden werden an der Hochschule Macromedia immatri-

kuliert sein und parallel in einem Unternehmen arbeiten. Die Studierenden 

werden sich pro Semester in einer dreimonatigen Theoriephase an der Hoch-

schule befinden, gefolgt von einer ebenfalls dreimonatigen Praxisphase mit ei-

genen, auf die Theoriephase abgestimmten Lernzielen und Lerninhalten. Zur 

Vernetzung der Lernorte Hochschule und Unternehmen sollen ein Kooperati-

onsvertrag, ein Studienvertrag sowie ein Praxiscurriculum dienen. Die Auswahl 

der Studierenden wird durch den Praxispartner erfolgen, wenn die formalen Zu-

gangsvoraussetzungen für ein Studium an der Hochschule Macromedia erfüllt 

sind.  

Zur Qualitätssicherung von Studium und Lehre setzt die Hochschule insbeson-

dere auf die Festlegung von Qualitätszielen der Lehre und diesbezüglicher Prüf-

kriterien, die Qualitätssicherung von Unterrichtsmaterialien und Prüfungen, 

 

| 48 Die begonnenen Kohorten werden zu Ende geführt. 

| 49 Genutzt wird die Online-Plattform Moodle zum Einstellen von Aufgaben und Materialien und zur Kommu-
nikation zwischen Lehrenden und Lernenden. 
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eine Lehr- und Verwaltungsevaluation sowie die Absolventinnen-, Absolventen- 

und Alumni-Evaluation. Die Ergebnisse werden in einem sog. Evaluierungsge-

samtbericht zusammengefasst, interpretiert und der Hochschulöffentlichkeit 

zugänglich gemacht. Die operative Durchführung der Evaluation der Lehre ob-

liegt der „Kommission Evaluierung“ unter der Koordination bzw. Leitung der 

Prodekanin bzw. des Prodekans Study Experience, Evaluation & Didactics. Die 

Gesamtverantwortung trägt die Vizepräsidentin bzw. der Vizepräsident Lehre 

und Professurenverantwortung.  

Die Zugangsvoraussetzungen für die Aufnahme eines Studiums an der Hoch-

schule Macromedia sind nach § 58 des Baden-Württembergischen Landeshoch-

schulgesetzes die allgemeine oder fachgebundene Hochschulreife. Die Hoch-

schulzugangsberechtigung kann des Weiteren gemäß Landeshochschulgesetz 

alternativ erworben werden. Die Hochschule regelt das Erlangen der Hochschul-

zugangsberechtigung in ihrer Eignungsprüfungsordnung für den Hochschulzu-

gang und der Satzung für die Begabtenprüfung für künstlerische Studiengänge. 

In den zulassungsbeschränkten künstlerischen Studiengängen ist zudem ein 

Eignungsfeststellungsverfahren vorgesehen, in dem über die Aufnahme bzw. 

Eignung zum Studium entschieden wird. Über die Anerkennung von außerhoch-

schulisch erworbenen Kenntnissen – insbesondere von fachlich einschlägigen 

Berufsausbildungen – entscheidet laut Allgemeiner Studien- und Prüfungsord-

nung die für den Fachbereich zuständige Prüfungskommission auf Grundlage 

der Beschlüsse der KMK und der Prüfungsordnung des jeweiligen Studiengangs.  

Derzeit unterhält die Hochschule in der Lehre eine institutionelle Kooperation 

mit der University of Westminster in London, die die englischsprachigen Ba-

chelorstudiengänge |50 an der Hochschule Macromedia validierte. Damit kön-

nen die Studierenden seit dem Wintersemester 2015/16 einen Abschluss der Uni-

versity of Westminster erwerben (Bachelor of Arts (Honours)). |51 Der Koopera-

tionsausbau sieht auch ab dem Wintersemester 2019/20 vor, dass Studierende 

dieser Studienrichtungen bis zu einem Jahr an der University of Westminster 

studieren können. Die Kooperation ist durch einen bilateralen Vertrag geregelt. 

Mit weiteren Hochschulen laufen derzeit Verhandlungen für einzelne koopera-

tive Studiengänge (Fordham University New York, Gabelli School of Business, 

Paris School of Business, European University Cyprus). Mit der Modeschule Ate-

lier Chardon Savard sowie mit der Schauspielschule Cours Florent unterhält die 

Hochschule zudem mit Institutionen aus dem Umfeld der Galileo Global Education 

 

| 50 „Media and Communication Management“, „Media and Communication Design“, „International Manage-
ment“, „Music Business Management“, „Fashion Business Management“, „Brand Management“ sowie „Events 
Management“. 

| 51 Studierende, die in den von der University of Westminster validierten Studiengängen eingeschrieben sind, 
erhalten einen Abschluss von der University of Westminster. Es handelt sich nicht um einen zusätzlichen 
Abschluss. 
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Kooperationen, die die Studiengänge im Bereich Fashion und Schauspiel auf der 

berufspraktischen Ebene stärken.  

Die Studienentgelte können monatlich, semesterweise, als Einmalzahlung oder 

in Kombination von Anzahlung und monatsweiser Zahlung gezahlt werden und 

variieren zwischen Vollzeit-, Teilzeit- und Fernstudium. Bei monatlicher Zahl-

weise betragen die Studienentgelte 329 Euro im Falle eines Fernstudienganges 

und zwischen 690 Euro (bspw. „Game Design and Development“) und 990 Euro 

(bspw. „Film und Fernsehen“) für ein Vollzeitstudium. Im Falle eines englisch-

sprachigen Masterabschlusses erhöhen sich das monatliche Studienentgelt um 

200 Euro. Die Hochschule berechnet außerdem eine Anmeldegebühr i. H. v. 500 

Euro. |52 Weitere gegebenenfalls anfallende Gebühren (Verlängerungs-, Ur-

laubs-, Auslandssemester, etc.) sind ebenso in der Gebührenordnung festgelegt 

wie Zuzahlungen zu einigen der zur Auswahl stehenden Partnerhochschulen 

für die Auslandssemester. Zudem ist von den Studierenden vor Aufnahme des 

Studiums eine Bürgschaft über das gesamte Studienentgelt vorzulegen. Je nach 

gewählter Zahlweise bestehen verschiedene Reduktionsmöglichkeiten der Stu-

dienentgelte. Der Studienvertrag kann spätestens acht Wochen zum Ende eines 

Semesters gekündigt werden. Ist eine zu erbringende Prüfungsleistung endgül-

tig nicht bestanden, endet der Studienvertrag mit dem Ende des Semesters, zu 

dem die Exmatrikulation ausgesprochen wurde. 

Die Hochschule stellte im Jahr 2020 in zwei Kategorien (Exzellenzstipendium 

ohne finanzielle Bedürftigkeit und Macromedia-Stipendium mit Prüfung finan-

zieller Bedürftigkeit) insgesamt 189 Stipendien zur Verfügung. Das Exzellenzsti-

pendium wird zunächst auf ein Jahr vergeben, eine jährliche Verlängerung ist 

möglich. Das Macromedia-Stipendium wird überwiegend für die gesamte Stu-

diendauer vergeben und beträgt zwischen 10 % und 50 % des Studienentgelts. 

Die Stipendien werden für Bachelor- und Masterstudiengänge an allen Standor-

ten vergeben. Die Hochschule bietet ihren Studierenden zudem eine Beratung 

über die Vergabe von unterschiedlichen externen Stipendien und Finanzierungs-

möglichkeiten an. 

Die Serviceleistungen der Hochschule Macromedia umfassen neben der Beratung 

vor der Aufnahme eines Studiums auch Unterstützungsangebote während des 

Studiums (u. a. Student Service Desk/Studierendenservice, Prüfungsamt, Inter-

national Office, Praktikantenamt, Career- und Alumniservice, IT-Service). Die 

Hochschule betont zudem die hohe Ansprechbarkeit der Lehrenden und die 

Möglichkeit eines individuellen Coachings der Studierenden. 

Die Hochschule Macromedia hat derzeit keine Weiterbildungsangebote und Zer-

tifizierungskurse im Angebot. 

 

| 52 750 Euro für Studierende aus Ländern, die nicht zur Europäischen Union gehören. 
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IV.2 Bewertung 

Die Hochschule hat ihr Studiengangsportfolio seit der Reakkreditierung deut-

lich umgestaltet und erweitert und ihre im Rahmen der Reakkreditierung 2016 

artikulierten Aufwuchspläne weit übertroffen. Dabei geht das Wachstum der 

Studierendenzahlen in erster Linie auf die Übernahme von zwei Hochschulen 

zurück. Gleichwohl hat die Expansion zu einer überaus großen Spreizung im 

Lehrprofil der Hochschule geführt. Die im weitesten Sinne den Bereichen Ma-

nagement und Kreativität zuzuordnenden Studienangebote lassen sich mit dem 

Profil der Hochschule Macromedia als einer Hochschule für die Digitalisierung 

der Wirtschaft nur noch bedingt in Übereinstimmung bringen. Der Studiengang 

Psychologie fügt sich noch nicht gänzlich schlüssig in das Profil ein. Das Ange-

bot der Hochschule erscheint für Außenstehende zudem recht unübersichtlich. 

Die Hochschule steht vor der Herausforderung, die Vielzahl von fachlichen Berei-

chen und Standorten schlüssiger miteinander zu verbinden, was ihr nach Auffas-

sung der Arbeitsgruppe noch nicht überzeugend gelungen ist. So sind beispiels-

weise Studiengänge oftmals zum Großteil deckungsgleich und nur in einem oder 

zwei Modulen voneinander unterscheidbar. Das digitale Lehrkonzept der Hoch-

schule differenziert noch zu wenig zwischen den Fachdisziplinen und einem an-

gemessenen und ausgewogenen Verhältnis von Präsenz- und Onlinelehre. Das 

Lehrkonzept beachtet zudem noch nicht ausreichend, inwieweit sich im Kontext 

des erweiterten digitalen Lernens und Lehrens Auswirkungen auf den von der 

Hochschule an den Standorten vorzuhaltenden akademischen professoralen 

Kern ergeben. 

Die Lehre ist dem institutionellen Anspruch der Hochschule entsprechend 

durch eine besondere Berufs- und Praxisorientierung gekennzeichnet. In einzel-

nen Studienangeboten geht die ausgeprägte Praxisorientierung jedoch zu stark 

zu Lasten der Vermittlung und angeleiteten kritischen Anwendung wissen-

schaftlicher Methodenkompetenz. Insbesondere in einzelnen, von der Arbeits-

gruppe kursorisch eingesehenen Masterabschlussarbeiten waren Defizite in den 

Grundlagen des wissenschaftlichen Arbeitens erkennbar. Die Hochschule sollte 

daher insbesondere den Kompetenzerwerb der Studierenden im Bereich des wis-

senschaftlichen Arbeitens stärker unterstützen.  

Zur standortübergreifenden Abstimmung ihrer Lehre hat die Hochschule ein 

überzeugendes Vorgehen gewählt. Hierzu tragen die lokalen Vertreterinnen 

bzw. Vertreter der Dekanin bzw. des Dekans und die Lehrveranstaltungskoordi-

natorinnen bzw. -koordinatoren entscheidend mit bei. Die Lehrenden gaben 

beim Ortsbesuch an, durch die Vorgaben nicht in ihrer Freiheit der Lehre einge-

schränkt zu sein, da ihnen genügend Freiraum für die inhaltliche Gestaltung 

der Lehre bleibe. Die Abstimmungspraxis zwischen den Standorten der Hoch-

schule Macromedia wird daher als Qualitätsmerkmal zur Einhaltung der Curri-

cula angesehen. Hierzu tragen auch eine zentrale Lernzielkontrolle, die 
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standortübergreifend eingesetzten Prüfungskommissionen und die zeitgleiche 

Durchführung von Prüfungen an allen Standorten bei. 

Für die Hochschule hat die Digitalisierung von Studium und Lehre erkennbar 

hohe Priorität. Die Weiterentwicklung der Präsenzformate zu Blended Learning-

Angeboten im Rahmen des Konzepts „mPower“ stellt einen wichtigen Schritt 

dar, um den von der Hochschule im Leitbild selbst formulierten Anspruch an 

innovative Lehr- und Lernmethoden einzulösen. Die Digitalisierung von Stu-

dium und Lehre hat es der Hochschule nicht nur erlaubt, ihren Lehr- und Prü-

fungsbetrieb in der SARS-CoV-2-Pandemie weitgehend fortzuführen. Sie hat 

auch erheblich dazu beigetragen, die strukturellen Herausforderungen einer 

Hochschule mit einer Vielzahl von Standorten und Studiengängen besser zu be-

wältigen. Die digitalen Lehr- und Lernformate ermöglichen es auch den Studie-

renden, an standortübergreifend konzipierten Modulen eines Studiengangs teil-

zunehmen. Wie an anderer Stelle des Bewertungsberichts formuliert, müssen 

auch in hybriden Studienangeboten angemessene Vorkehrungen für die Ab-

nahme von Prüfungen und die Betreuung von Abschlussarbeiten getroffen wer-

den, was eine ausreichende professorale Ausstattung voraussetzt (vgl. Kap. III). 

Mit ihrem zum Wintersemester 2021/22 erstmals angebotenen praxisintegrie-

renden dualen Studiengang „Digital Technologies & Coding“ will die Hochschule 

Studieninteressierte erreichen, die anwendungsnah bzw. praxisorientiert in di-

rekter Anbindung mit einem Unternehmen studieren wollen. Es wird grund-

sätzlich begrüßt, dass die Hochschule mit Blick auf die wachsende Heterogenität 

der Studierenden und ihrer Bedarfe verschiedene Studienformate anbietet. Nach 

Aktenlage wird die Hochschule den Besonderheiten eines dualen Studiums hin-

sichtlich der Verzahnung der Lernorte Hochschule und Unternehmen, der Qua-

litätssicherung der Praxisphasen und der Qualitätssicherung bei der Auswahl 

der Praxispartner durch die Hochschule gerecht. Allerdings ist im Kooperations-

vertrag geregelt, dass die Auswahl der Studierenden durch die Praxispartner er-

folgt, wenn die formalen Zugangsvoraussetzungen für ein Studium an der Hoch-

schule Macromedia erfüllt sind. Der Wissenschaftsrat erwartet bei dualen 

Studienformaten jedoch, dass die Letztentscheidung der Auswahl grundsätzlich 

den Hochschulen obliegt. |53 Die Hochschule Macromedia sollte dies in ihren 

Kooperationsverträgen sicherstellen. 

Die Hochschule Macromedia will bundesweit in allen Studiengängen die glei-

chen Qualitäts- und Betreuungsstandards gewähren. Diesen auch im Leitbild 

verankerten Qualitätsanspruch löst sie im Hinblick auf die umfassenden Bera-

tungs- und Serviceangebote für die Studierenden, für die zahlreiche Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter eingesetzt werden, in ihrem gegenwärtigen Zuschnitt 

gut ein. 

 

| 53 Vgl. Wissenschaftsrat: Empfehlungen zur Entwicklung des dualen Studiums. Positionspapier (Drs. 3479-
13), Mainz Oktober 2013, S. 27. 
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Die Lehrbeauftragten, die nach Vorbildung, Fähigkeit und fachlicher Leistung 

dem für sie vorgesehenen Aufgabengebiet entsprechen, tragen mit zum Praxis-

bezug des Studiums bei. Die Hochschule hat hinsichtlich der Lehrbeauftragten 

die Empfehlung aus der Reakkreditierung 2016 aufgenommen, diese einem spe-

zifischen Lehrgebiet zuzuordnen, und dies in der Grundordnung kodifiziert. 

In den Gesprächen mit den Studierenden der Hochschule Macromedia im Rah-

men des Ortsbesuchs erhielt die Arbeitsgruppe unterschiedliche Aussagen über 

die Kostentransparenz bei den Studienentgelten. Es sollte ein Interesse der Hoch-

schule sein, ein besonderes Augenmerk auf die Kostentransparenz gegenüber 

ihren Studierenden zu legen und sie klar und umfassend über zu leistende Stu-

dienentgelte und andere anfallende Kosten zu informieren. 

V.  FORSCHUNG UND KUNSTAUSÜBUNG 

V.1 Ausgangslage 

Nach Angaben der Hochschule Macromedia stellen Forschung und Kunstaus-

übung sowohl einen relevanten Teil ihrer strategischen Ausrichtung als auch 

einen elementaren Bestandteil ihrer Kultur dar. Die Bedeutung von Forschung 

und Kunstausübung hat die Hochschule in ihrem Leitbild beschrieben und in 

ihrer Grundordnung verankert. Grundlagen ihrer Forschung sind in einem zu-

letzt 2020 überarbeiteten Forschungskonzept niedergelegt. Mit Übernahme der 

künstlerisch geprägten Hochschulen in Freiburg und Leipzig (Hochschule für 

Kunst, Design und Populäre Musik Freiburg; Vitruvius Hochschule Leipzig) hat 

sich die Bedeutung der Kunstausübung an der Hochschule Macromedia erwei-

tert, dem die Hochschule mit einem eigenständigen, 2019 erarbeiteten und 2020 

ergänzten Kunstausübungskonzept Rechnung tragen will. 

In der Forschung orientiert sich die Hochschule Macromedia an Themenclus-

tern, die überwiegend fakultäts- bzw. studiengang- und studienrichtungsüber-

greifend angelegt sind und dazu dienen sollen, Aktivitäten über Standorte zu 

bündeln und Synergien zu befördern. Das Forschungskonzept sieht gegenwärtig 

folgende Themencluster vor: Media Innovations and Business Transformation, Trans-

media Storytelling, User Centered Design Methods sowie Experiencing Sport Events. Die 

Forschungscluster sollen nach Angabe der Hochschule in Zukunft angepasst 

werden. Diesbezüglich hat sich die Hochschule nach Beratungen in der Kommis-

sion Forschung, im ehemaligen Wissenschaftlichen Beirat (ab Oktober 2021 

Hochschulrat genannt) und in den Fakultätsräten für folgende modifizierte 

Schwerpunkte entschieden: Media and Communication Innovation, Business Transfor-

mation, Brand Management & Design, Sports and Media. Jenseits der Cluster liegen 

Schwerpunkte der Forschung in den Bereichen innovative Methoden der Lehre 

und des Lernens insbesondere unter Einsatz neuer Medien sowie zu Aspekten 

von Nachhaltigkeit im Sinne der Sustainable Development Goals der Vereinten Na-

tionen. Forschung außerhalb der genannten Bereiche sind nicht ausgeschlossen, 
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bei Ressourcenkonflikten in der Beantragung von Forschungsmitteln werden je-

doch Aktivitäten favorisiert, die eines oder mehrere der genannten Themen be-

rühren. Mit Integration der beiden Hochschulstandorte Freiburg und Leipzig sol-

len ein oder weitere Cluster mit besonderen Bezügen zu den Kunst-, Musik-, 

Film- und Designwissenschaften hinzukommen. 

In der Kunstausübung wurden zunächst die durch die Studiengänge geprägten 

Bereiche beobachtet und gefördert. In einer weiteren Entwicklungsphase sollen 

diese Bereiche durch die Verzahnung und Interdisziplinarität innerhalb der 

Hochschule sowie darüber hinaus erweitert werden. 

Organisatorisch erstellen die Kommissionen für Forschung bzw. Kunstausübung 

unter Koordination der Prodekanin bzw. des Prodekans Research, Creative Arts 

& Graduate Programs konzeptionelle Vorlagen. Der Ausschuss für akademische 

Grundsatzfragen unter dem Vorsitz der Präsidentin bzw. des Präsidenten ge-

währleistet die fakultätsübergreifende Abstimmung aller konzeptionellen Vor-

lagen zu Forschung und Kunstausübung mit anderen Querschnittsthemen der 

Hochschule (z. B. Wissenstransfer) und legt konzeptionelle Weiterentwicklun-

gen den Fakultätsräten zur Verabschiedung vor. Dem Präsidium obliegt die Frei-

gabe kostenwirksamer Aspekte. Die Anwendung bestehender Konzepte zu For-

schung bzw. Kunstausübung ist Aufgabe der entsprechenden Kommissionen 

(z. B. Vergabe von Projekt-Rewards). Gesamtbudgets sind dabei vom Präsidium 

freizugeben. Die Ergebnisse der internen Förderentscheidungen werden den Fa-

kultätsräten über den Ausschuss für akademische Grundsatzfragen im Rahmen 

jährlicher Berichte der entsprechenden Kommissionen vorgelegt. Auch dem Se-

nat werden überarbeitete Konzepte sowie die jährliche Berichterstattung dazu 

angezeigt. 

Bei der hochschulinternen Forschungsförderung unterscheidet die Hochschule 

in Instrumente der Breitenförderung zur Sicherstellung forschungsbasierter 

Lehre und in Instrumente der Themenförderung zwecks inhaltlicher Weiterent-

wicklung: 

_ Instrumente der Breitenförderung sind ein „Mentoren-Mentee-Programm“ für 

Professorinnen und Professoren, die Forschung (wieder) aufnehmen wollen, 

ein „Publikations-Reward“ zur ex post Würdigung wissenschaftlicher Publika-

tionen sowie finanzielle Unterstützungen für die Teilnahme an wissenschaft-

lichen Fachtagungen („Tagungssupport“) und für die Durchführung von loka-

len Forschungskolloquien an den Standorten.  

_ Zu den Instrumenten der Themenförderung zählen eine Stelle als „Head of Clus-

ter Research“ zur Stimulierung und Systematisierung der Forschungsaktivitäten 

in den einzelnen Clustern und ein „Forschungsprojekt-Reward“ zur Erstellung 

von Forschungsanträgen, zur Bearbeitung von Forschungsprojekten sowie zur 

Publikation von Projektergebnissen.  
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_ Weitere Instrumente sind ein personengebundenes Sonderforschungsdeputat 

und finanzielle Mittel zur Unterstützung bei der Ausrichtung von eigeniniti-

ierten Forschungssymposien zu Themenstellungen mit überregionaler Rele-

vanz. Als übergreifende Förderinstrumente nennt die Hochschule zudem die 

Publikation von Forschungsergebnissen in den hochschuleigenen Publikati-

onsformaten „Working Paper“ und „Research Paper“ und die Gewährung von For-

schungssemestern („Forschungsfreisemester-Reward“).  

_ Ferner kommen an der Hochschule verschiedene Maßnahmen zur Stimulie-

rung von Forschungsansätzen (Forschungsmethodische Schulungen, „Local Re-

search Boot Camp“), zur Einbeziehung der Studierenden in die Forschung, zu 

Kurzaufenthalten an Partnerhochschulen („Faculty abroad“), zur finanziellen 

Ergänzung von bereits extern geförderten Forschungsprojekten und zur Prä-

mierung besonderer Forschungsleistungen („Research Award“) zum Einsatz. Die 

Hochschule publiziert einen jährlichen Forschungsbericht.  

Für die hochschulinterne Förderung der Kunstausübung wird ein ähnliches Vor-

gehen seitens des Präsidiums angestrebt, ein Anreizsystem zur Förderung von 

künstlerisch-gestalterischer Entwicklung und Transfer befindet sich gegenwär-

tig in Erarbeitung. Im Bereich der Kunstausübung wurde bisher finanzielle Un-

terstützung zu Publikationen der Abschlussarbeiten (Bachelorkataloge) und zur 

Anmietung von Räumen (Ausstellungsräume, Filmtheater) gewährt. Seit 2021 

werden erstmals Lehrentlastungen für die Veröffentlichung von künstlerischen 

Vorhaben („Kunst-Reward“) gewährt. Für den Bereich Kunstausübung ist ein 

dem Bereich Forschung vergleichbares Berichtswesen in Vorbereitung. 

Der Vergabemodus von „Forschungsprojekt-Reward“ bzw. „Kunst-Reward“, 

„Forschungsfreisemester-Reward“, „Publikations-Reward“ und „Tagungssup-

port“ sowie eines personengebundenen Forschungsdeputats ist im Forschungs-

konzept geregelt. Die Mittelvergabe erfolgt auf Antrag an das Präsidium bzw. an 

die Unterkommission Forschung, die Deputatsreduktionen müssen im Präsi-

dium freigegeben werden (im Akademischen Jahr 2018/19 wurden dafür 75 

SWS, in 2019/20 93 SWS und in 2020/21 100 SWS gewährt) und werden aus dem 

Hochschulbudget finanziert. Tagungssupport und die Förderung eigener wissen-

schaftlicher Publikationen werden aus Mitteln der Präsidentin oder des Präsi-

denten im Einvernehmen mit dem Ausschuss für akademische Grundsatzfragen 

bestritten. Hierfür standen im Akademischen Jahr 2020/21 164,4 Tsd. Euro zur 

Verfügung (2018/19: 160,7 Tsd. Euro, 2019/20: 155,6 Tsd. Euro). 

Die Hochschule Macromedia bemüht sich nach eigenen Angaben um externe 

Forschungsmittel. Im Rechnungsjahr 2020 |54 warb die Hochschule insgesamt 

rd. 385 Tsd. Euro Drittmittel ein, davon rd. 247 Tsd. Euro aus der gewerblichen 

 

| 54 Ein Rechnungsjahr umfasst den Zeitraum 1. Juli bis 30. Juni des Folgejahres. 
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Wirtschaft und rd. 145 Tsd. Euro aus der Forschungsförderung verschiedener 

Bundesländer. |55 

Die Qualitätssicherung im Bereich der Forschung wird von der Präsidentin bzw. 

dem Präsidenten verantwortet, die bzw. der durch die Prodekanin bzw. den Pro-

dekan Research, Creative Arts & Graduate Programs beraten und durch die 

„Kommission Forschung“ unterstützt wird. Die Verabschiedung von Qualitäts-

zielen (entsprechend des Forschungskonzeptes) erfolgt mit den Fakultäten und 

innerhalb des Ausschusses für akademische Grundsatzfragen. Zur Sicherung der 

guten wissenschaftlichen Praxis hat die Hochschule Leitlinien in ihre For-

schungsordnung aufgenommen. Dabei orientiert sie sich an den Empfehlungen 

der Deutschen Forschungsgemeinschaft zur Sicherung guter wissenschaftlicher 

Praxis. Vom Ausschuss für akademische Grundsatzfragen wird eine kritische 

Reflexion der Einhaltung der ethischen Grundsätze aller Fakultäten eingefor-

dert. Hierbei orientieren sich die Fakultäten auch an in der Wissenschaftspraxis 

üblichen ethischen Richtlinien. Sollte ein Ethikgutachten benötigt werden, 

kann die Hochschule eine Ethikkommission einrichten.  

Die Hochschule erwartet von ihren wissenschaftlichen und künstlerischen Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeitern seit 2020 grundsätzlich die Durchführung eines 

Promotionsvorhabens. Dieses muss inhaltlich (thematisch) an die strategischen 

Forschungscluster der Hochschule angebunden sein, auch ist ein Teil der ver-

traglich vereinbarten Arbeitszeit auf die Arbeit am Promotionsvorhaben zu ver-

wenden (siehe Kap. III.1). Die wissenschaftlichen Mitarbeitenden haben grund-

sätzlich den gleichen Zugang zu den Fördermaßnahmen der Hochschule wie die 

Professorinnen und Professoren (besonders Förderung von Konferenzbesuchen 

und Reisekostenzuschüsse für den Besuch des bzw. der Promotionserstbetreu-

enden in Deutschland, soweit die betreuende Person nicht am gleichen Standort 

lehrt wie die wissenschaftliche Nachwuchskraft). Die Erstbetreuung der Promo-

vierenden erfolgt durch Professorinnen und Professoren verschiedener deut-

scher und ausländischer Universitäten. Die Hochschule verfügt über Kooperati-

onsvereinbarungen zur Durchführung von Promotionsvorhaben mit den 

Universitäten Köln, Dresden und Bayreuth. Sofern die jeweiligen Promotions-

ordnungen dies zulassen, sind Professorinnen und Professoren der Hochschule 

Macromedia als Zweit- oder Drittbetreuerinnen bzw. -betreuer in die Promoti-

onsverfahren eingebunden.  

V.2 Bewertung 

Die Hochschule Macromedia hat im Nachgang zur Reakkreditierung aus dem 

Jahr 2016 ihre strukturellen Rahmenbedingungen für Forschung erkennbar ver-

bessert. Hervorzuheben sind die neue Forschungsstrategie, die Etablierung 

neuer Forschungscluster, die Entwicklung von Anreizinstrumenten zur Förde-

 

| 55 Einschließlich 8 Tsd. Euro Rückzahlungen an eingeworbenen Stiftungsmitteln (Rundungsdifferenzen). 
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rung der Forschung (Deputatsreduktionen, Forschungsfreisemester, finanzielle 

Unterstützung bei einer aktiven Teilnahme an Konferenzen) und eine Einfüh-

rung eines Forschungsbudgets. Anzuerkennen ist, dass über ex post gewährte 

Deputatsreduzierungen hinaus auch eine ex ante Anschubfinanzierung zur Er-

arbeitung von Drittmittelanträgen möglich ist. Damit hat die Hochschule eine 

aus dem Reakkreditierungsverfahren 2016 ausgesprochene Auflage zur Verbes-

serung der Rahmenbedingungen für die Forschung insgesamt erfüllt. Verbesse-

rungsbedarf besteht jedoch bei der Gewährung von zeitlichen Freiräumen für 

die Forschung und beim Forschungsbudget. Letzteres wurde zwar seit 2018 ab-

solut leicht erhöht, fällt aber pro Kopf im Jahr 2020 angesichts des zwischenzeit-

lichen professoralen Aufwuchses geringer aus als noch 2018. Das Forschungs-

budget sollte auch mit Blick auf das erwartete weitere personelle Wachstum der 

Hochschule sowie angesichts der proklamierten wissenschaftlichen Profilierung 

deutlich angepasst werden.  

Die Hochschule zählt zum Forschungs- und Entwicklungsbereich auch die Ent-

wicklung neuer Lehrangebote (vgl. Kap. III.1) und gibt an, dass etwa 10 % der 

Arbeitszeit der Professorinnen und Professoren für Forschung und Entwicklung 

aufgewendet werden. Zugleich sollen die Professorinnen und Professoren eben-

falls ca. 10 % ihrer Arbeitszeit für Marketing und Vertrieb aufwenden. Vor dem 

Hintergrund des beim Ortsbesuch proklamierten wissenschaftlichen Anspruchs 

der Hochschule Macromedia wird empfohlen, die Professorinnen und Professo-

ren zugunsten der Forschung von anderen Aufgaben zu entlasten. Insbesondere 

sollte dafür Sorge getragen werden, dass mindestens 10 % der regelmäßigen Ar-

beitszeit genuin für fachbezogene Forschung bzw. gestalterische Tätigkeiten 

o. Ä. zur Verfügung stehen. Eine Straffung der Gremienstruktur (vgl. Kap. II.2) 

könnte ebenfalls zur Entlastung der Professorinnen und Professoren zugunsten 

der Forschung beitragen. 

Die bislang erbrachten Forschungsleistungen bewegen sich auf einem für eine 

Hochschule für angewandte Wissenschaften noch angemessenen Niveau. Die 

Arbeitsgruppe begrüßt daher den selbst gesetzten Forschungsanspruch der 

Hochschule Macromedia, ihre Forschung weiter auszubauen und durch ihre For-

schung auch eine Reputation im Sinne einer Ausstrahlung und Sichtbarkeit so-

wie einer Anerkennung bzw. Würdigung durch die Fachgemeinschaften zu er-

reichen. Die Arbeitsgruppe sieht bei allen Beteiligten hierzu einen erkennbar 

großen Willen.  

Bei der Weiterentwicklung der Forschung sollte die Hochschule den Befund auf-

nehmen, dass – auch wenn in jüngerer Zeit durchaus forschungsstärkere Pro-

fessorinnen und Professoren gewonnen werden konnten – doch eine tendenziell 

gesunkene Publikationsintensität der Professorinnen und Professoren nach de-

ren Berufung an die Hochschule Macromedia zu konstatieren ist. Bei den im 

ersten oder zweiten Jahr nach der Berufung an die Hochschule Macromedia vor-

genommenen Publikationen handelt es sich teilweise noch um Affiliationen der 
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Herkunftshochschule. Hier kommt die zu hohe Belastung in der Lehre und die 

zu geringen zeitlichen Freiräume für Forschung zur Auswirkung. Unverändert 

zur Reakkreditierung 2016 ist zudem festzuhalten, dass einige Professorinnen 

und Professoren durch eine zum Teil gute Publikationsleistung bzw. gestalteri-

sche Leistung auffallen, die Publikationsleistungen bzw. die äquivalenten Leis-

tungen im Bereich der künstlerisch-gestalterischen Entwicklung innerhalb der 

Professorenschaft aber sehr ungleich verteilt sind. Die Hochschule sollte sich 

deshalb auch mit Hilfe der verbesserten institutionellen Rahmenbedingungen 

nachhaltig darum bemühen, ihren Forschungsanspruch breiter in der Professo-

renschaft zu verankern. Eine geeignete Maßnahme könnte sein, hierzu stand-

ortübergreifende Forschungskooperationen auszubauen. Auch sollte die Rekru-

tierung verstärkt darauf ausgerichtet werden, vermehrt forschungsaktive 

Professorinnen und Professoren zu gewinnen. Nicht zuletzt sollten die For-

schungsaktivitäten stärker auf die Forschungscluster hin ausgerichtet und die 

fachlichen Erweiterungen der Hochschule (bspw. Psychologie) in den For-

schungsclustern mit abgebildet werden. Mittelfristig sollte es der Hochschule 

dann auch möglich sein, vermehrt Drittmittelanträge zu stellen und ihre Dritt-

mittelerträge zu steigern. Diese fallen mit im Jahr 2020 rd. 385 Tsd. Euro ange-

sichts 109 hauptberuflicher Professorinnen und Professoren gering aus.  

Mit der Übernahme der künstlerisch geprägten Hochschulen in Freiburg und 

Leipzig hat die Hochschule die Bedeutung der Kunstausübung in Ergänzung zur 

Forschung erweitert. Dies schlägt sich auch darin nieder, dass für die Kunstaus-

übung, die bisher als Teilbereich des Forschungskonzepts adressiert wurde, seit 

2019 ein eigenständiges Kunstausübungskonzept vorliegt. Dieses ist nach Akten-

lage hinsichtlich Organisation und Förderung der Kunstausübung bspw. durch 

Deputatsreduktionen angemessen. Da an dem von der Arbeitsgruppe besuchten 

Standort Stuttgart kein künstlerisches Studienangebot besteht, kann die Ar-

beitsgruppe nicht beurteilen, inwieweit die Werkformen und Qualität der 

Kunstprojekte insgesamt dem institutionellen Anspruch der Hochschule ent-

sprechen.  

VI.  RÄUMLICHE UND SÄCHLICHE AUSSTATTUNG 

VI.1 Ausgangslage 

Die Hochschule ist an ihren sieben Campus in angemieteten Flächen mit einer 

Gesamtnutzfläche von rd. 20.990 m2 untergebracht. |56 An allen Standorten ste-

hen den Studierenden und Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeitern Seminarräume, 

Aufenthaltsräume, Büros, Werkstätten, Bibliotheken sowie Lager-, Technik- und 

Sozialräume zur Verfügung. Um dem gestiegenen Raumbedarf Rechnung zu 

 

| 56 Nutzflächen an den einzelnen Standorten - Berlin: 2.826 m2, Freiburg: 2.500 m2, Hamburg: 2.970 m2, Köln: 
2.714 m2, Leipzig: 2.450 m2, München: 4.630 m2, Stuttgart: 2.900 m2. 
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tragen, liegen für zwei Standorte (München und Stuttgart) Ausbauplanungen 

vor, die voraussichtlich ab 2022 realisiert werden sollen. 

Die Seminarräume sehen standardmäßig eine Ausstattung mit Dozentenrech-

nern, Projektoren, Präsentationsflächen und Whiteboards sowie die Büroräume 

die übliche Büroausstattung vor. Alle Campus verfügen über Computerarbeits-

plätze für Studierende, sämtliche Flächen der Hochschule sind mit WLAN aus-

gestattet. Die jeweilige Softwareausstattung umfasst sowohl branchenüblich 

eingesetzte Programme als auch rd. 50 Spezialsoftwarepakete für Lehre und For-

schung. An allen Standorten bestehen lokale IT-Offices für Beschaffung, War-

tung, Ausleihe und technische Unterstützung mit festangestellten Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeitern. Pro Standort wurde ein Tonstudio eingerichtet, 

welches in der Lehre zum Einsatz kommt. Überdies bestehen an den Standorten 

Köln und München auch Fernsehstudios für den Studiengang „Film und Fernse-

hen“ mit entsprechender Audio- und Videoausstattung. Darüber hinaus stehen 

für alle Standorte zu Forschungszwecken einsetzbare weitere Ressourcen zur 

Verfügung (Stationäres kontaktloses Eyetracking; Gerät zur Messung der Elekt-

rodermalen Aktivität (EDA); 3D Rapid Prototyping Drucker; Kamerasysteme für 

Video-Tracking; MicroController und elektronische Bauelemente; Sensoren zur 

Gestenerkennung, Entfernungsmessung, etc.; Micro Embedded Kamerasysteme; 

Elektronische und mechanische Werkzeuge). Die Hochschule unterhält eine Ko-

operation mit der Jazz- und Rockschule in Freiburg und nutzt deren Übungs-

räume sowie deren Ausstattung für den Musikunterricht. 

Die Bibliothek (Macromedia Library) wurde nach Aussage der Hochschule in den 

letzten Jahren systematisch ausgebaut und professionalisiert. Grundlage stellt 

das im Sommer 2019 überarbeitete Bibliothekskonzept dar, demnach an allen 

Hochschulstandorten vergleichbare Bibliotheken, Bibliotheksstandards und per-

sonelle Betreuungen gelten sollen. Die einzelnen Bibliotheken sind reine Frei-

hand-Bibliotheken, der Bestand ist unterteilt in einen Präsenzbestand (beste-

hend aus den jeweiligen ersten Exemplaren der Pflichtliteratur der einzelnen 

Studiengänge) und einem Ausleihbestand (Zweitexemplare sowie weiterfüh-

rende Literatur). Der Gesamtbestand aller Bibliotheken umfasst aktuell rd. 

17.300 Monographien, |57 rd. 8.000 eBooks und rd. 25 Fachzeitschriften in Print-

form. Der Zugriff auf die lizenzierten elektronischen Ressourcen ist über den 

Ebsco Discovery Service (EDS) auch von außerhalb der Hochschule möglich. Im 

Fernstudium wird den Studierenden Literatur neben den elektronischen Zugän-

gen zu Katalogen und Bibliothekssystemen durch das EDS zur Verfügung ge-

stellt. Die Bibliothek ist zudem Mitglied der Elektronischen Zeitschriftenbiblio-

thek (EZB) und hat Zugang zu weiteren lizenzierten Zeitschriften über JSTOR 

(Journal STORage). Darüber hinaus wird das Angebot durch die Lizensierung der 

 

| 57 Berlin: 2.200, Freiburg: 1.960, Hamburg: 2.724, Köln: 2.972, Leipzig: 261, München: 4.436, Stuttgart: 
2.723. Für das kommende Geschäftsjahr ist eine Anpassung und Überarbeitung des Bibliotheksbestands vor-
gesehen. 
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Datenbank WISO und Statista ergänzt, ein Datenbank-Infosystem (DBIS) befin-

det sich in der Einführung. An Standorten mit englischsprachigen Studienange-

boten soll mindestens ein Drittel des Bestandes aus englischsprachiger Literatur 

bestehen (angestrebt wird 50 %). Für die Studierenden des Studiengangs „Film 

und Fernsehen“ werden über eine eigene Mediathek DVDs zur Verfügung ge-

stellt. Derzeit im Aufbau befindet sich ein Hochschulschriftenserver (Macromedia 

Publications), auf dem neben den Publikationen der Professorinnen und Professo-

ren auch die Bachelor- und Masterarbeiten archiviert und den Studierenden on-

line zugänglich gemacht werden sollen. Die Hochschule legt bei der Entwick-

lung ihrer Bibliotheken Schwerpunkte auf die Ausstattung mit Grundlagen-

literatur, auf die Ausweitung der Online-Medien sowie an den Standorten mit 

englischsprachigen Programmen auf den weiteren Erwerb englischsprachiger 

Fachliteratur. 

Im Akademischen Jahr 2020/21 betrug das Bibliotheksbudget insgesamt 

118 Tsd. Euro. Dies verteilte sich auf 30 Tsd. Euro für Datenbanken, 

45 Tsd. Euro für Monographien und Fachzeitschriften und 43 Tsd. Euro für Mit-

gliedschaften. Für die kommenden Jahre ist ein Bibliotheksbudget in vergleich-

barer Höhe vorgesehen. 

Die Öffnungszeiten der Bibliotheken sehen Kernöffnungszeiten von vier Stun-

den an mindestens drei Tagen die Woche zwischen 10:00 und 17:00 Uhr vor. 

Darüberhinausgehende Öffnungszeiten sind den speziellen Bedürfnissen jedes 

Campus angepasst. Alle Bibliotheken verfügen über Lese- und Arbeitsplätze so-

wie über PC-Arbeitsplätze für die Online-Recherche innerhalb wie außerhalb der 

jeweiligen Bibliothek.  

Die Gesamtleitung der Bibliotheken liegt bei einer wissenschaftlichen Bibliothe-

karin bzw. bei einem wissenschaftlichen Bibliothekar (0,8 VZÄ), vor Ort sind 

Fachkräfte mit bibliothekarischer Ausbildung (0,5 VZÄ; Hamburg), Mitarbei-

tende ohne bibliothekarische Ausbildung (insgesamt 1,4 VZÄ; Berlin, Freiburg, 

Köln, Leipzig, München) sowie studentische Hilfskräfte (insgesamt 0,5 VZÄ; 

München, Stuttgart, jeweils nur in der Vorlesungszeit) tätig. 

Die Hochschule ist Mitglied des Südwestdeutschen Bibliotheksverbundes (SWB), 

die Teilnahme an der Elektronischen Zeitschriftenbibliothek (EZB) ist durch den 

Anwendervertrag zwischen der Hochschule und dem Freistaat Bayern (vertreten 

durch die Universitätsbibliothek Regensburg) garantiert. Ebenso ist die Biblio-

thek Mitglied im Deutschen Bibliotheksverband e. V., was insbesondere der Ver-

netzung mit anderen Bibliotheken dient. Durch die Lage der Hochschulstand-

orte in deutschen Großstädten besteht außerdem die Möglichkeit der 

Mitnutzung dortiger Hochschulbibliotheken (bspw. Bayerische Staatsbibliothek 

sowie Universitätsbibliothek der Ludwig-Maximilians-Universität in München, 

Universitätsbibliothek der Albert-Ludwigs-Universität Freiburg, Staats- und Uni-

versitätsbibliothek Carl von Ossietzky in Hamburg, Württembergische Landes-
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bibliothek in Stuttgart, Universitäts- und Stadtbibliothek Köln, Bibliotheken der 

Humboldt-Universität zu Berlin). 

VI.2 Bewertung 

Die räumliche Ausstattung der Hochschule Macromedia scheint, mit Blick auf 

den von der Arbeitsgruppe besichtigten Hochschulstandort Stuttgart, für den 

Lehrbetrieb und die Bereitstellung von Arbeitsplätzen für die Professorinnen 

und Professoren angemessen. Die eingesehenen Räumlichkeiten sind dem Stand 

der Technik entsprechend ausgestattet. Die Hochschulleitung hat der Arbeits-

gruppe glaubhaft versichert und durch schriftliche Angaben unterlegt, dass 

auch die Ausstattung mit Lehr-, Unterrichts- und Verwaltungsräumen an den 

weiteren Standorten vergleichbar der am Standort Stuttgart ist, so dass allen 

Studierenden und allen Professorinnen und Professoren der Hochschule ange-

messene Räumlichkeiten zur Verfügung stehen. |58 

Nach Aktenlage erfüllt der Verwaltungssitz der Hochschule in München, an 

dem neben dem Präsidium die zentralen Dienste und Serviceabteilungen unter-

gebracht sind, die Voraussetzungen, um den besonderen organisatorischen und 

administrativen Anforderungen in der Verwaltung einer Hochschule mit zahl-

reichen Standorten gerecht zu werden.  

Die Hochschule hat seit der Reakkreditierung 2016 Investitionen in die techni-

sche Ausstattung ihrer Studiengänge vorgenommen. Im Bereich Film und Fern-

sehen stehen neben umfangreichem IT-Equipment an den Standorten München 

und Köln zwei angemessen ausgestattete Ton- und TV-Aufnahmestudios zur 

Verfügung. Es gibt spezialisierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für die Be-

treuung dieses Equipments und der jeweiligen Studios. Bei Bedarf kann weiteres 

Equipment angemietet werden, das über die vorhandene Ausstattung hinaus-

geht. Im Studiengang „Design“ verfügt die Hochschule ausweislich der vorgeleg-

ten Unterlagen über eine Basisausstattung an Hard- und Software, eine darüber-

hinausgehende spezialisierte Ausstattung wie bspw. Hochleistungsrechner oder 

ein Rapid Prototype Labor fehlt hingegen. Für die Studienrichtungen Fotografie 

und Bewegtbild, Illustration, Animation, Game Design und Modedesign konnte 

die Ausstattung um weitere Computer-, Kamera-, Augmented- und Virtual Rea-

litykomponenten sowie um Nähmaschinen und Schneiderpuppen angemessen 

ergänzt werden. Im Bereich Journalismus besteht eine gute technische Ausstat-

tung durch ein Multimedialabor und Hörfunkstudios sowie eine optionale Mit-

nutzung von Fernsehstudios. An den Standorten Berlin und Hamburg zeigt sich 

eine aktuelle und umfangreiche Ausstattung für den Studiengang „Fashion 

 

| 58 Die Bewertung der räumlichen und sächlichen Ausstattung an der Hochschule Macromedia mit derzeit 
acht Standorten erfolgte aufgrund der Einschätzungen während des Ortsbesuchs am Standort Stuttgart und 
den schriftlichen Angaben über die Ausstattung der restlichen Standorte in den Unterlagen der Hochschule. 
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Design“. Den von der Hochschule vorgelegten Unterlagen ist auch zu entneh-

men, dass die Hochschule an ihrem Standort Freiburg, dessen räumliche und 

sächliche Ausstattung der Wissenschaftsrat zum Zeitpunkt der Reakkreditie-

rung der damaligen noch selbständigen Hochschule für Kunst, Design und Po-

puläre Musik Freiburg |59 als verbesserungswürdig einstufte, notwendige Inves-

titionen in den Bereichen Design und Bildende Kunst vornahm. Den Unterlagen 

der Hochschule sind keine Angaben zur Verfügbarkeit der Studios, Labore etc. 

für die Studierenden zu entnehmen. Wünschenswert wären möglichst umfas-

sende zeitliche Zugänge, u. U. auch rund um die Uhr, was bei der Bearbeitung 

studentischer Projekte ein großer Vorteil sein könnte. Für den Studiengang „Psy-

chologie“ ist eine notwendige Laborgrundausstattung noch aufzubauen. Dies 

gilt insbesondere für Testotheken mit psychologisch-diagnostischen Testverfah-

ren, die an jedem der Standorte, an denen der Studiengang angeboten wird, vor-

handen sein müssen. Am von der Arbeitsgruppe besuchten Standort Stuttgart 

besteht lediglich eine Basisausstattung für den Bereich Game Design. Die Hoch-

schule sollte sowohl die Rechnerausstattung als auch die Räumlichkeiten ver-

bessern, um eine angemessene technologische Ausstattung für Darstellungen, 

Animationen, u. Ä. zu gewährleisten und den Studierenden ein Arbeiten in La-

bor- und Atelieratmosphäre zu ermöglichen. Die Tonstudios und die Schnitt-

räume am Standort Stuttgart waren der Arbeitsgruppe nicht zugänglich, so dass 

hier der aktuelle Stand der Technik nicht beurteilt werden konnte. 

Es wird grundsätzlich erwartet, dass die Hochschule ihre sächliche Ausstattung 

der technischen Weiterentwicklung ebenso wie einem etwaigen Aufwuchs ihrer 

Studierendenzahlen anpasst. Zudem müssen an allen Standorten die je nach Stu-

diengang erforderlichen Labore, Werkstätten und Studios eingerichtet sein, um 

den Studierenden standortunabhängig vergleichbare Studienbedingungen zu 

garantieren. Sollte dies in Einzelfällen nicht möglich oder zweckmäßig sein, 

muss eine standortübergreifende Nutzung der Werkstätten sichergestellt sein 

(bspw. durch Workshops oder Exkursionen).  

Es wird gewürdigt, dass die Hochschule eine Empfehlung aus dem Reakkreditie-

rungsverfahren 2016 aufgenommen und ihre Bibliotheksbestände insgesamt er-

höht und einen festen jährlichen Bibliotheksetat eingerichtet hat, der mit rd. 

120 Tsd. Euro im akademischen Jahr 2020/21 angemessen ausfällt. Den Nutze-

rinnen und Nutzern der Bibliotheken stehen nach Aktenlage neben der studien-

gangsbezogenen Pflichtliteratur zahlreiche deutsche und englische eBooks zur 

Verfügung, außerdem hat die Hochschule in den vergangenen Jahren einen Zu-

gang zu elektronischen Datenbanken geschaffen. Neben dem Zugriff auf ein 

selbst lizenziertes Kernangebot können die Lehrenden und Forschenden auch 

 

| 59 Vgl. Wissenschaftsrat: Stellungnahme zur Reakkreditierung der Hochschule für Kunst, Design und Popu-
läre Musik Freiburg, a. a. O., S. 14. 
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auf die Bestände staatlicher Hochschulbibliotheken zugreifen, was angesichts 

der Lage der Hochschule in Metropolen ein annehmbares Angebot darstellt.  

Exemplarisch für den von der Arbeitsgruppe besuchten Standort Stuttgart ist 

anzumerken, dass der vorgehaltene Präsenzbestand nahezu ausschließlich 

Pflichtliteratur umfasst. Im Buchbestand fehlen einerseits Lehr- und Standard-

werke einzelner Fachdisziplinen, andererseits sind von mehreren Standardwer-

ken lediglich einzelne Exemplare vorhanden. Auch wird das am Standort Stutt-

gart angebotene Fächerspektrum nicht angemessen abgedeckt. Zudem lagen 

einige offensichtlich für den Seminargebrauch genutzte und mehrfach vorhan-

dene Bücher nicht in der aktuellen, überarbeiteten Fassung vor.  

Die Hochschule wird nachdrücklich in ihrem Anliegen unterstützt, die für das 

kommende Geschäftsjahr vorgesehene Anpassung und Überarbeitung des Bibli-

otheksbestands dahingehend zu nutzen, den Verbund der Standortbibliotheken 

weiter zu stärken und insbesondere die online verfügbaren Literaturressourcen 

und Datenbankbestände auch mit Blick auf das erweiterte Fächerangebot weiter 

auszubauen. Gegenwärtig sind beispielsweise in der Betriebswirtschaftslehre 

einschlägige Volltext-Datenbanken nicht vorhanden. Die Literaturversorgung 

sollte dabei die besonderen zeitlichen und organisatorischen Nutzungsanforde-

rungen der in Zukunft hauptsächlich berufsbegleitend Studierenden aufneh-

men und deutlicher die Forschungsinteressen der Professorinnen und Professo-

ren berücksichtigen. Der geplante Ausbau englischsprachiger Literatur wird 

auch mit Blick auf den internationalen Anspruch der Hochschule Macromedia 

begrüßt. Gegebenenfalls ist der Bibliotheksetat den gestiegenen Anforderungen 

anzupassen. 

Der Aufbau eines Bestands an elektronischer wie physischer Fachliteratur für 

den Bereich Psychologie steht erst am Anfang. Dieser sollte schnellstmöglich 

eingerichtet werden, sowohl mit Blick auf den Studiengang als auch für die wis-

senschaftliche Tätigkeit der Professorinnen und Professoren. 

Die Pflege und die Erweiterung des physischen und elektronischen Literaturbe-

stands werden sich in der zukünftigen Form angesichts der Größe der Hoch-

schule mit ihren zahlreichen Standorten nicht mit dem bislang für diese Zwecke 

vorgesehenen Personal bewerkstelligen lassen. Die Hochschule sollte eine Ver-

besserung der personellen Ausstattung der Bibliothek, insbesondere auch die 

Beschäftigung weiterer bibliothekarischer Fachkräfte an den Standorten, vorse-

hen.  

VII .  FINANZIERUNG 

VII.1 Ausgangslage 

Im Geschäftsjahr 2020/21 wurden Gesamterlöse von 37,73 Mio. Euro angegeben, 

denen Aufwendungen von 37,03 Mio. Euro gegenüberstanden. Der Jahresüber-
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schuss betrug demnach im Geschäftsjahr 2019/20 rd. 700 Tsd. Euro. Die Gesamt-

einnahmen stammten zu 87,8 % aus Studienentgelten, forschungsbezogene 

Drittmittel machten ca. 0,7 % und sonstige Erlöse 10,5 % des Gesamtumsatzes 

aus. |60 Von den gesamten Aufwendungen machten im Geschäftsjahr 2019/20 

die Personalausgaben (inkl. freie Lehraufträge) einen Anteil von 44,9 %, die Auf-

wendungen für Material einen Anteil von 4,8 % und die sonstigen betrieblichen 

Aufwendungen einen Anteil von 47,9 % aus. 

Die Erlöse aus Studienentgelten sind seit dem Jahr 2018 ständig gestiegen, die 

Hochschule rechnet für die kommenden Jahre mit einer weiteren Steigerung 

ihrer Gesamterlöse auf bis zu 48,3 Mio. Euro im Jahr 2024 (darunter 

45,6 Mio. Euro Erlöse aus Studienentgelten bei einem Anstieg der Studierenden-

zahl von gegenwärtig 4.553 Studierende auf 8.760 Studierende). Die Hochschule 

weist seit dem Jahr 2018 in der Gewinn- und Verlustrechnung stets Jahresüber-

schüsse aus. Sie geht auch in Zukunft von Jahresüberschüssen zwischen 

1 Mio. Euro und 4,5 Mio. Euro aus. 

Die Hochschule verfügt nach eigenen Angaben über ein institutionalisiertes 

Controlling, das bei der Trägergesellschaft in dem dortigen Ressort Finanzen 

und Controlling angesiedelt ist. Die Jahresabschlüsse werden von einer Wirt-

schaftsprüferin bzw. einem Wirtschaftsprüfer geprüft.  

Die Betreiberin hat gegenüber dem Land eine Sicherheitsleistung i. H. v. gegen-

wärtig rd. 2,25 Mio. Euro erbracht. 

VII.2 Bewertung 

Die Hochschule expandiert seit ihrer Gründung kontinuierlich und finanziert 

sich dabei hauptsächlich aus Studienentgelten. Damit stellt sie unter Beweis, 

dass sie auf der Basis ihres Studienangebots erfolgreich am Bildungsmarkt zu 

agieren vermag. Die Drittmittel sind zwar gestiegen, machen jedoch nur einen 

geringen Anteil des Gesamtumsatzes aus. Die Hochschule agiert hinsichtlich der 

betriebswirtschaftlichen Anforderungen professionell.  

Die Hochschule erwartet in den kommenden Jahren einen deutlichen Aufwuchs 

an Studierenden und geht von zum Teil hohen finanziellen Jahresüberschüssen 

aus. Da die Finanzierung der Hochschule zum ganz überwiegenden Teil auf Stu-

dienentgelten beruht, kommt der Entwicklung der Studierendenzahlen eine be-

sondere Bedeutung zu. Die Hochschule erwartet im Wintersemester 2024/25 

8.760 Studierende, was einer Steigerung annähernd um den Faktor 2 gegenüber 

dem gegenwärtigen Stand von 4.553 Studierenden (Wintersemester 2020/21) 

 

| 60 Die sonstigen Umsatzerlöse und sonstigen betrieblichen Erträge der Macromedia GmbH setzen sich zu-
sammen aus sonstigen zwischenbetrieblichen Erträgen (Erträge aus Weiterverrechnungen von Mieten, Perso-
nalaufwendungen und sonst. Aufwendungen an die Eigentümerin und Konzernschwestern), aus Anmelde- und 
Verlängerungsgebühren sowie aus weiteren Erträgen (Periodenfremde Erträge, Erlöse aus Vermietung (ex-
tern), Bearbeitungsgebühren, Sonstige). 
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entspricht. Zwar weist die Hochschule auf die Neugründung des Standorts in 

Frankfurt am Main sowie weitere (duale) Studienangebote und Angebote für be-

reits Berufstätige hin, durch die das Wachstum generiert werden soll. Hinzuwei-

sen ist jedoch darauf, dass das bisherige Wachstum überwiegend auf die Akqui-

rierung der zwei Hochschulen in Freiburg und Leipzig zurückging und der 

erwartete Anstieg der Studierendenzahlen im Wesentlichen aus einer organi-

schen Steigerung der Studierendenzahlen im bestehenden Studienangebot sowie 

in den beiden geplanten Studiengängen „Internationale Beziehungen“ (B.A.) und 

„Business Administration“ (MBA) erreicht werden müsste. Es muss zum gegen-

wärtigen Zeitpunkt daher offenbleiben, ob der als überaus ambitioniert zu be-

wertende prognostizierte Studierendenaufwuchs erreicht werden kann. 

Durch die Jahresüberschüsse besteht ein finanzieller Spielraum für einen weite-

ren personellen Aufwuchs, der von der Hochschule zur Aufrechterhaltung der 

gegenwärtigen Betreuungsstandards und für die Schaffung weiterer zeitlicher 

Freiräume für Forschung genutzt werden sollte. 
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69 Übersicht 1: Struktur der Hochschule (Organigramm) 

 

Stand: gem. Grundordnung ab Oktober 2021 

Quelle: Hochschule Macromedia 
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Übersicht 2: Studienangebote und Studierende 
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Übersicht 2: Fortsetzung 

Laufendes Jahr: 2021 

|1 Sofern der Studienbetrieb erstmalig im Wintersemester gestartet sein sollte, beziehen 
sich die Angaben zu den Bewerberinnen und Bewerbern bzw. zu den Studienanfängerinnen 
und -anfängern im ersten Fachsemester nur auf das Wintersemester. 

|2 Sofern der Zeitpunkt der Datenerfassung vor dem Beginn des Wintersemesters liegt, bezie-
hen sich die Angaben auf das Sommersemester (Ist-Zahlen) zuzüglich prognostizierter Werte 
(Plan-Zahlen) für das Wintersemester. 

Anmerkungen zu einzelnen Eintragungen: 

|3 Vorbehaltlich der Genehmigung der laufenden Systemakkreditierung. 

|4 Durch Aufnahme ins Hauptverfahren Systemakkreditierung verlängert bis 31.08.2020. 

|5 Bestandsstudierende + Forecast – Absolventinnen und Absolventen nach RSZ. Ohne Verlän-
gerungen, Kündigungen und Zwangsexmatrikulationen.  

Zu Differenzen zwischen rechnerischen Ergebnissen und Eintragungen bei den Studiengängen 
"B.A. Design (früher: Medien- und Kommunikationsdesign)" und "B.A. Musik": Differenzen las-
sen sich durch die Anzahl der Absolventinnen und Absolventen erklären. Hierin sind auch Kün-
digungen und Exmatrikulationen enthalten. Hier gibt es Korrekturbuchungen im Verlauf eines 
Semesters im System der Hochschule. Erhebungsstichtag für diese Zahlen ist ein anderer als 
die Erstsemester und Gesamtstudierendenzahlen. 

Studiengänge "B.A. Medienmanagement" und "B.A. Management": Da es sich um ein Fernstu-
dium handelt, wird nicht davon ausgegangen, dass das Studium in der RSZ von 6 Semestern 
tatsächlich abgeschlossen wird. Daher sind in den Zahlen "Studierende insg." im WS 2022 
noch keine Absolventinnen und Absolventen berücksichtigt. 

Die hKDM ist seit WS 2018/19, die Vitruvius seit WS 2019/20 Teil der Hochschule Macrome-
dia. 

Zu den Studiengängen "B.A. Design (früher Integrierte Gestaltung)", "B.A. Informatik für audio-
visuelle Medien", "B.A. Modedesign", "B.A. Design- und Innovationsmanagement", "B.A. Kom-
munikationsdesign", "B.A. Bildende Kunst: Freie Malerei/Grafik", "B.A. Culinary Arts and Food-
management", "open Media MA Journalistik": Die genannten Studiengänge gehören noch zu 
den beiden alten Hochschulen hKDM & Vitruvius, die mittlerweile Teil der Hochschule Macro-
media sind. Die alten Studiengänge wurden mittlerweile durch Neuakkreditierungen neu als 
Studiengänge der Hochschule Macromedia aufgelegt. Die alten Studiengänge sind deshalb in 
"auslaufende Studiengänge" eingetragen worden, die neuen Studiengänge in der Übersicht der 
aktiven Studiengänge. 

Zum Studiengang "B.A. Musik": Der Studiengang „B.A. Musik“ ist einer der oben beschriebenen 
Studiengänge, der früher zur hKDM Freiburg gehörte und nun als Macromedia-Studiengang 
neu akkreditiert/aufgelegt wurde. Da es sich um zwei separate Studiengänge handelt, müssen 
auch die Studierendenzahlen getrennt voneinander betrachtet werden. 

Zu den Studierendenzahlen der geplanten Studiengänge: Aktuell kann der Bedarf noch nicht 
eingeschätzt werden. Daher werden diese Positionen derzeit mit „0“ angegeben.  

Quelle: Wissenschaftsrat nach Angaben der Hochschule Macromedia 
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Übersicht 3: Fortsetzung 

Laufendes Jahr: 2021 

Für die Erhebung der Meldungen zum Hochschulpersonal gilt jeweils der vom Statistischen 
Bundesamt gesetzte Stichtag 1. Dezember. 

|1 Hauptberuflichkeit ist gegeben, wenn mindestens 50 % der regelmäßigen wöchentlichen 
Arbeitszeit oder des durchschnittlichen Umfangs der Dienstaufgaben einer vollbeschäftigten, 
fest angestellten Professorin oder eines vollbeschäftigten, fest angestellten Professors ausge-
füllt werden. 

|2 Dozentinnen und Dozenten, Lehrkräfte für besondere Aufgaben, wissenschaftliche und 
künstlerische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, wissenschaftliche und künstlerische Assisten-
tinnen und Assistenten; ohne Lehrbeauftragte. 

|3 Hierzu zählt das wissenschaftsunterstützende Personal, das Verwaltungspersonal und das 
sonstige Personal gemäß der Spezifikation des Kerndatensatz Forschung (KDSF). Nähere In-
formationen zum KDSF siehe: Wissenschaftsrat: Empfehlungen zur Spezifikation des Kernda-
tensatz Forschung (Drs. 5066-16), Berlin Januar 2016. 

Quelle: Wissenschaftsrat nach Angaben der Hochschule Macromedia 



 

 

 

77 Übersicht 4: Studierende und Personal nach Standorten 
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Übersicht 4: Fortsetzung  

Laufendes Jahr: 2021 

|1 Hauptberuflichkeit ist gegeben, wenn mindestens 50 % der regelmäßigen wöchentlichen 
Arbeitszeit oder des durchschnittlichen Umfangs der Dienstaufgaben einer vollbeschäftigten, 
fest angestellten Professorin oder eines vollbeschäftigten, fest angestellten Professors ausge-
füllt werden. 

|2 Dozentinnen und Dozenten, Lehrkräfte für besondere Aufgaben, wissenschaftliche und 
künstlerische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, wissenschaftliche und künstlerische Assisten-
tinnen und Assistenten; ohne Lehrbeauftragte. 

|3 Hierzu zählt das wissenschaftsunterstützende Personal, das Verwaltungspersonal und das 
sonstige Personal gemäß der Spezifikation des Kerndatensatz Forschung (KDSF). Nähere In-
formationen zum KDSF siehe: Wissenschaftsrat: Empfehlungen zur Spezifikation des Kernda-
tensatz Forschung (Drs. 5066-16), Berlin Januar 2016. 

Anmerkungen zu einzelnen Eintragungen: 

|4 Bestandsstudierende + Forecast – Absolventinnen und Absolventen nach RSZ. Ohne Verlän-
gerungen, Kündigungen und Zwangsexmatrikulationen. 

Quelle: Wissenschaftsrat nach Angaben der Hochschule Macromedia 

 



 

 

 

79 Übersicht 5: Drittmittel 

 

Laufendes Jahr: 2021 

Die Angaben beziffern Drittmitteleinnahmen bzw. Drittmittelerträge, nicht verausgabte Dritt-
mittel. Planwerte erfassen nur bereits fest zugesagte Drittmitteleinnahmen, z. B. im Rahmen 
von längerfristigen Drittmittelprojekten. 
Rundungsdifferenzen. 

Anmerkungen zu einzelnen Eintragungen: 

Für die Geschäftsjahre 2023 und 2024 gibt es keine Planzahlen. 
2020, Sonstige Drittmittelgeber/darunter Stiftungen: Darin enthalten sind 10 Tsd. Euro Rück-
zahlungen. 
Inkl. Erträge aus Fördermitteln (inkl. Sponsoring und Spenden). 

Quelle: Wissenschaftsrat nach Angaben der Hochschule Macromedia  

01.01.-31.12. 01.01.-30.06. 01.07.-30.06. 01.07. - 30.06. 01.07. - 30.06. 01.07. - 30.06. 01.07. - 30.06. 01.07. - 30.06.

2018 2019 RJ 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Bundesland/Bundesländer 36 83 25 145 150 100 50 590

Bund 0

EU und sonstige internationale 
Organisationen

0

DFG 0

Gewerbliche Wirtschaft und 
sonstige private Bereiche

142 48 96 247 250 250 250 250 1.534

Sonstige Drittmittelgeber 87 30 59 -8 168

      darunter: Stiftungen 87 30 59 -8 168

Insgesamt 266 161 180 385 400 350 300 250 2.291

Drittmittelgeber SummenTsd. Euro

PlanIst
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